Beſtellunge 


Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Mittwoch, den 21. April 1858, Nachmittags 3 Uhr. 

Gegenſtände der Verhandlung nach erfolgter Einführung und Ver⸗ 
(lung des zum unbeſoldeten Magiſtratsmitgliede gewählten Rendan⸗ 
110 Chlebowski durch den Geh. Reg. Rath Oberbürgermeifter Nau⸗ 
u 1) Errichtung einer Mittelſchule. 2) Weitere Vermiethung des 
Sladitheaters an den Schauſpieldireklor Keller. 3) Erſatzwahlen für 
die Miglieder des Kuratoriums der Realſchule. 4) Lagerbuch über alle 
Fhelle des Vermögens der Stadtgemeinde (§. 71 der Städteordnung). 
5) Definitive Anſtellung eines ſtädtiſchen Unterbeamten. Tſchuſchke. 


. 


mann: 


Ftlegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


London, Sonnabend, 17. April Nachmittags. In 
dem Bernard'ſchen Prozeſſe reſumirte der Lord⸗Oberrichter 
Campbell nach Beendigung der Zeugenverhöre und Plai⸗ 
dohers über vier Stunden. Nach anderthalbſtündiger Be⸗ 
lalhung wurde Bernard vor dieſem Tribunale ganz frei 


geſprochen. 

Turin, Sonnabend, 17. April. In der heutigen 
Sitzung der Deputirtenkammer ſagte Graf Cavour bezüg⸗ 
lic des Deforeſta'ſchen Preßgeſetzvorſchlages, dafjelbe ſei 
nicht durch Druck von Außen, ſondern durch die Zügelloſig⸗ 
keit der einheimiſchen Preſſe, ſowie durch verbrecheriſche 
Anſchläge auf das Leben des Königs hervorgerufen worden. 
Gute und dauerhafte Allianzen ſeien eine Nothwendigkeit, 
die Allianz mit Frankreich ſei die vortheilhafteſte. Das Mi⸗ 
niſterium machte aus der Annahme des Geſetzes eine Kabi⸗ 
nelsfrage. Auch Savini und Bufſi ſprachen für die An⸗ 


nahme des Geſetzes. 
(Eingeg. 18. April, 9 Uhr Vormittags.) 


— 0 — 


Deutſchland. 
Preußen. ( Berlin, 18. April. [Vom Hofe; Beſich⸗ 


ligung in Potsdam; der Schimmel aus Weſtfalen.] Die 


badischen Herrſchaften find am Freitag Abend, von Weimar kommend, 


hier eingetoffen und, wie ſchon gemeldet, auf dem Bahnhofe vom Prin⸗ 


zen und der Prinzeſſin von Preußen, dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm und andern hohen Perſonen empfangen worden. Der 
Empfang war ein überaus herzlicher und hielten ſich namenllich die 
Prinzeſfin von Preußen und die erlauchte Tochter, die Großherzogin 
Wife, lange mit den Armen umſchloſſen. Vom Bahnhofe fuhren Ihre 
Königl. Hoheiten ſämmtlich ins Schloß und blieben dort zum Souper 
bereinigt. Im Gefolge der hohen Gäſte befanden ſich der Hofmarſchall 
v, Baumbach, der Flügeladjutant, Oberſtlieutenant v. Neubronne, die 
Oberhofmeiſterin v. Roggenbach, die Hofdame v. Rüdt ze. Seit der 
Ankunft Ihrer Königl. Hoheiten find der Prinz und die Prinzeſſin von 
Preußen, der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm mit ihnen faſt 
immer zufammen geweſen. Schon geſtern Vormittag ſah Ic) die badi⸗ 
ſchen Herrſchaften mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
Ins Palais des Prinzen von Preußen fahren, wo auch das Dejeuner 
eingenommen wurde. Mittags begaben ſich die hohen Perſonen insge- 
jammt nach Charlottenburg und machten dort Ihren Majeſtäten einen 
längeren Beſuch. Nachmittags 4 Uhr kehrten fie durch den Thiergarten 
wieder hierher zurück und blieben im Palais des Prinzen von Preußen 
zum Diner und Souper zuſammen. Heute Vormitlag hörten die hohen 
Herrſchaften die Predigt in der Matthäikirche und Nachmittags 4 Uhr 
war Tafel beim Prinzen Friedrich Wilhelm, an der die ſämmilichen 
Prinzen und Prinzeſſinnen der königl. Familie und ihr verwandte fürft- 
liche Perſonen Theil nahmen. Abends erſchienen Ihre Königl. Hoheilen 
meiſt alle in der Oper. Morgen Abend iſt große Geſellſchaft beim Prin⸗ 
zen von Preußen. Einladungen haben bereits mehrere Landtags mitglie · 
der erhalten, eben jo die ſämmilichen Miniſter, die hohe Generalität, 
mehrere Mitglieder des diplomatiſchen Korps, die oberſten Hofchar⸗ 
gen ze. Der Großhekeeßwird, fo weit bis jetzt beftimmt, 10 Tage 
au unſerem Hofe zum Beſuche verweilen, von der Großherzogin Luiſe 
dagegen heißt es, daß fie in der Begleitung ihrer erlauchten Mutter 
nach Karlsruhe zurückkehren würde. — In den nächſten Tagen wollen 
die hohen Herrſchaften nach Potsdam fahren und auch Babelsberg be- 
ſuchen, weshalb in dieſem Schloſſe Alles für den Beſuch ſchon vorbe⸗ 
veitet it. Auch der Prinz Friedrich Wilhelm will mit feiner jungen Ge⸗ 
mahlin dort einige Zeit vefidiven und werden dieſerhalb auf dem Babels⸗ 
berge bauliche Einrichtungen für Equipagen, Pferde ꝛc. getroffen. — 
In dieſer Woche findet in Potsdam die Beſichtigung und Parade des 
am 15. zuſammengeiretenen Inf. Lehrbataillons auf dem Platze vor dem 
Neuen Palais ftatt und wollen alle Prinzen und Prinzeſfinnen dabei 
auweſend fein. — Am Freitag Abend iſt endlich der von den Städten 
eſtfalens dem Prinzen Friedrich Wilhelm zum Geſchenk gemachte 
Schimmel aus Bielefeld hier angekommen. Es iſt jedoch nicht das 
ler, das dem Prinzen bei Ueberreichung des mächtigen Schinkens und 
des koloſſalen Pumpernickels vorgeführt wurde; jenen Schimmel deckt 
längſt die Erde und haben die Stände einen zweiten ankaufen müſſen. 


MN Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſch 


1 


+ 


Montag den 19. April 1858. 


— [Die Beſteuerung der Geiſtlichen und Schullehrer. 
erfahren, daß durch eine Entſcheidung des k. Oberpräſldiums der 


Wir 


Provinz Brandenburg fo eben ein auch bei dem Landlage häufig in Frage 


gekommener Streitfall feine Erledigung gefunden hat. Der Oberpräftdent 
hat entſchieden, daß die Ortsgeiftlicheß und Schullehrer der Kurmark 
vom 1. Januar d. J. ab gerechnet rückfichtlich ihres Dienſteinkommens 
von der Landarmenſteuer und von der Beiltagsleiftung zu den Landwehr⸗ 
übungs⸗Pferdegeldern freigelaſſen werden ſollen, dagegen bleiben fie we⸗ 
gen ihres ſonſtigen Einkommens aus Privafvermögen, Renten, Grund» 
beſitz u. dgl. mehr auch fernerhin ganz eben ſo wie jeder andere, der 
wegen Privatvermögens oder Einkommens beſteuert wird, beitragspflich⸗ 
tig. Alle dieſe jetzt in Wegfall kommenden Beiträge werden niederge⸗ 
ſchlagen reſp. zurückerſtattet. 

— [Die Landbriefbeſtellung! ſoll, nach einer Verfügung des 
k. Generalpoſtamis vom 8. d., künftig am Charfreitage und am erſten 
Weihnachtstage, wie an allen Sonntagen, gänzlich ruhen. Die mit dem 
Verlangen Expreßbeſtellung verſehenen Briefe u. ſ. w. müſſen jedoch zur 
ſofortigen Beſtellung gelangen. (BH3.) 


Stettin, 17. April, [Verkehrsſtockung.] Die Stille im 
Geſchäft will nicht aufhören. So bald als man gehofft halte, ſcheinen 
die Spuren der Handelskriſis nicht verwiſcht werden zu können. Flau⸗ 
heit im Geſchäft herrſcht überall, an der Börfe, im Waagrengeſchäft und 
auch in der Schifffahrt. Die Ausſichten für letztere find ſehr ungünſtig. 
Die Schiffsrheder machen ſchlechte Geſchäfte, und es zeigt ſich noch gar 
keine Neigung zum Steigen der Frachten. In Folge deſſen iſt auch der 


Schiffsbau in dieſem Jahre ſehr eingeſchränkt worden. Auf den Werften 


in Swinemünde ſind nur fünf Schiffe im Bau, während in früheren Jah⸗ 
ren eine bedeutend größere Anzahl zu finden war und ſo großer Mangel 
an Arbeitskräften ſich zeigte, daß der Lohn bedeutend erhöht werden 
mußte. Jetzt iſt derſelbe wieder herabgeſetzt. (B. B. Z.) 


ſchiedsgeſuch; Kirchliches; die bos ſäſche Deputatſon.] Der 


oͤſtreichiſche Geſandte am Hofe zu Petersburg, Graf Valentin Eſterhazy, iſt 


um Enthebung bon feinem Poſten eingekommen, da derſelbe ſich vom Staats⸗ 


dienſte zurückzuziehen gedenkt. Dieſer Entſchluß des Geſandten verfehlt nicht, | 
in manchen hieſigen Kreiſen Auſſehen und Bedenken zu erregen, Wenn man 
auch bie allarmirenden Berichte der „A. Z.“ über die Anſammlung ruſſiſcher 


Truppenkorps in Polen und ihre Vorſchiebung nach Galizien zu für überkrie⸗ 
ben hält, ſo ſchließt man doch aus dem Geſuch des Grafen, daß feine Stel 


lung ihm durch die Stimmung in der ruſſiſchen Hauptſtadt nicht Längen er⸗ 
täglich iſt. Auch bemerkt man, daß eine Veränderung in der öſtreichiſchen 


Vertretung in Petersburg, vielleicht eine längere Vakanz in der Oberleitung 
der dortigen Geſandtſchaft jetzt um fo ungelegener kommt, da das Peters⸗ 


burger Kabinet den nur noch auf ein Jahr lautenden Handelsvertrag mit 
Oeſtreich gekündigt hat und bei der Nothiwenbigkeit der Erneuerung eines 
ſolchen eine Störung in der Vertretung Oeſtreichs ſehr nachtheilig wirken 
würde. — Von Seilen des Guſtab⸗Adolf⸗Vereins find zur Unterſtützung des 
ebangeliſchen Ober⸗Gymnaſiums in Schemnitz abermals 1000 Fl. unterwegs. 


In Syas⸗Olaßi, einige Meilen ſüdöſtlich bon Oebreezin, too ſich, wie bereits 


gemeldet, die evangeliſche Hemeinde Augsburgiſcher Konfeſſion mit der refor⸗ 
mirten vereinigt hat, wurde die Habe der beſtandenen Kirche Augsburgiſcher 
Konfeſſion zu den Gütern der andern geſchlagen und die Glocken beider Kir⸗ 


chen werden, wie das „Buda Peſti Hirlap“ berichtet, in eine gegoſſen, mit 


ihrer Erzzunge die neue Verbrüderung verkünden. — Die bosniſchen Abge⸗ 


ordneten haben die ihr bon der Pforte zugeſicherke ſtraffreie Rückkehr in ihre 
Heimath am 10. d. angetreten. Jedes einzelne Mitglied erhielt von der bie» 
ſigen osmaniſchen Geſandiſchaft einen kürkiſchen Paß. 

— [Maaßregeln gegen die Preſſe.] Die gegen die Preſſe ge⸗ 
handhabte Strenge dauert ungehindert fort, und ſcheink nun auch auf die 
auswärtigen Zeitungen gerichtet zu werden. So wurden beiſpielsweiſe vor 
einigen Tagen vier Journale: der „Hamburger Freiſchütz“, die „Hamburger 
Nachrichten“, das „Frankfurter Journal“ und der „Nord“ (dieſer, wenn wir 
nicht irren, eiwa zum 29. Mal) mit Beſchlag belegt. Der hierdurch herbor⸗ 
gerufene Eindruck iſt ein ungemein empfindlicher. Die öffentliche Meinung 
ertheilt nämlich dieſen Unterdrückungen nicht etwa ob der ihr vorenthaltenen 
Kenntniß einiger für anſtößig gehaltenen Artikel und Korreſpondenzen eine 
beſondere Bedeutung; ſie fühlt ſich vielmehr aus dem Grunde davon berührt, 
weil fie geneigt iſt, dieſe ungewohnliche Strenge gleichſam als eine Bertäti- 
gung der mit einer gewiſſen Beharrlichkeit verbreiteten unliebfamen Gerüchte 
zu betrachten, nach welchen der Preſſe eine veränderte Leitung bevorſtände. 
Wie beengend dieſe Zuſtände ſich übrigens bereits geſtaltet, erhellt deutlich 
daraus, daß es den öſtreichiſchen Journalen bisher noch immer nicht geſtat⸗ 
tet worden, einiger im lombardiſch⸗benetianiſchen Königreich ſtattgefundener 
Vorgänge zu erwähnen, deren wahrheitsgetreue Mitiheilung, den entſtellten 
und feindſeligen Berichten der piemonteſiſchen Preſſe gegenüber, der Regie⸗ 
rung nur von entſchiedenem Vortheil geweſen ſein würde. Selbſt die Nach 
richt eines auf der Fregatte „Novara“ ausgebrochenen Brandes gelangte 
zuerſt aus der „A. A. Z.“ in den nichtamllichen Theil der „Wiener Ztg.“ 
ein Fall, der für die den Journalen gegenwärtig auferlegten Rückſichten als 
ein entſprechender Maaßſtab betrachtet: werden dürfte, 

Wien, 17. April. [Kirchliches; der Zeitungsſtempel; Wiſ⸗ 
ſenſchaftliches.] Aus Czernoboitz wird dem „Wanderer“ geſchrieben: 
Die Differenzen, welche durch den Propagandaeifer des griechiſch unirten 
Klerus unter dem Landvolke griechiſch nicht unirten Glaubensbekenntniſſes 
provozirt wurden, haben jüngſt die Seelſorger des letzteren, mit dem Biſchof 
Eugen an der Spitze, beranlaßt, dem neuen Sandespräfidenten, Grafen Roſh⸗ 
kirch⸗Panihen, eine Adreſſe zu überreichen, worin fie ihre auf das eben ge⸗ 
dachte Verhältniß bezüglichen Beſchwerden auseinanderſetzen. Der Landes⸗ 
präfident beruhigte die Petenten, indem er berſprach, nach allen Seiten hin 
ſtrenge Gerechtigkeit walten zu laſſen. — Der Generalvikar für Centralame⸗ 
rika, Dr. Ignaz Knoblechner, iſt am 13. April in Folge eines Schlaganfalls 
geſtorben. — Wie es ſich gegenwärtig nach Ahſchluß des Quartals zeigt, hat 
ſich in Folge des Zeitungsſtempels die Zahl der Abonnenten bei den kleine⸗ 
ren Blättern um ein Bedeutendes, Dei den größeren aber nur um ein Ge⸗ 
ringes vermindert. Dennoch haben die beiden größten Blätter, welche mit 
dem Preiſe nur ſehr mäßig in die Höhe gingen, zu kämpfen, und es iſt ein 
öffentliches Geheimniß, daß fie trotz der Verminderung der Originalartikel 
nur mit Opfern erhalten werden können. — Eine handelspolitiſche Abhand⸗ 
lung des vor Kurzem in Kahira berſtorbenen Reſſenden, Dr. Richard Frhen. 
b. Reimans, über bie Verkehrsverhälkniſſe und die ftantliche Lage ſämmtlicher 


91. 


einende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 
n nehmen alle Poſtanſtalten des In- und Auslandes an. Iuſe rate (14 Sgr. für die viergefpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis e Uhr Vormittags angenommen. 


anſtalt“ in Form eines offenen Briefes an die Redaktion der „Preſſe“ 
erſcheinen. Die Schrift war im Druck vollendet und ſollte die Ausgabe 
eben erfolgen, als die Polizei bei dem Verleger erſchien und ohne Angabe 
der Gründe die ganze Auflage konfiszirte. Die Schrift iſt eine der neue⸗ 
ſten Operation nicht günftige, aber ſtreng finanzkritiſche Arbeit und Ana⸗ 
lyſe des Spielplanes. Man hat viel über den Werih der Monopole ge⸗ 
fteiiten, mit welchen die öſtreichiſche Kredilanſtalt ausgeſtaltet iſt. Das 
Monopol, nicht kritiſirt werden zu dürfen, hat allerdings feinen ganz be⸗ 
ſonderen Werth, um welchen die Kreditanſtalt von mancher ihrer weniger 
geſchützten Schweſtern beneidet werden dürfte. (Das Monopol, nicht 
kritiſirt werden zu dürfen, wird ja auch nicht ſelten in manchen anderen 
Kreiſen mit größtem Nachdruck beanſprucht. D. R.) 


Bayern. Nürnberg, 16. April. [Eiſenbahnunfall.] 
Der Eilzug, welcher am 14. d. um 11 Uhr von München hier eintreffen 
ſollte, hat eine Stunde von hier, bei Eibach, den Unfall gehabt, daß an 
dem erſten Packwagen die Achſe brach, wodurch die zwei folgenden Per⸗ 
ſonenwagen aus dem Geleiſe geriethen. Ein Kondukkeur fo bedeutend, 
jedoch nicht lebensgefährlich, drei andere Perſonen, worunter zwei Da⸗ 
men, ebenfalls, aber auch nicht erheblich beſchädigt worden ſein. Der 
Zug erlitt begreiflich dadurch einen Aufenthalt, doch wurde von hier aus 
ſogleich Hülfe geſchickt, und ſo kam er denn elwas ſpäter hier in dem 
Bahnhof an, wo für die Verwundeten ſofort die geeignete Sorgfalt ge⸗ 


tragen wurde. (N. C.) 


Würzburg, 16. April. [Ehrenbürger.] Das Kollegium 


i | der Gemeindebevollmächtigten hat auf Antrag eines feiner Mitglieder ich 
Heſtreich. Wien, 16. Abril. [Graf Eſterhazy's Ab⸗ 


in dieſen Tagen dahin ausgeſprochen, daß Profeſſor Weiß das Ehren⸗ 
bürgerrecht hieſiger Stadt ertheilt werde. Nach $. 16 des Gemeinde 
edikts bedarf ein ſolcher Beſchluß, zu welchem Uebereinſtimmung des Ma⸗ 
giſtrals und der Gemeindebevollmächtigten erforderlich iſt, noch der k. 
Beſtaͤtigung. (Der Beſchluß iſt als eine Art Demonſtration gegen die 
Verſetzung des Profeſſors Weiß als Appellationsgerichtsrath nach Eich⸗ 
ſtaͤdt anzuſehen, welche wohl wegen ſeiner Haltung in dem Geſetzgebungs⸗ 
Ausſchuſſe erfolgt iſt.) 


Hannover, 16. April. [Die Rübenzuckerſteuer.] Die 
Zweite Kammer beſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung auf den vom Abg. 
Cammann, als Referent des Finanzausſchuſſes, geſtellten Vorantrag, 
das Regierungsſchreiben in Betreff Beſteuerung des Rübenzuckers einer 
vertraulichen Berathung zu unterziehen, und nahm die Vorlage der Re⸗ 
gierung wegen Erhöhung der Rübenzuckerſteuer in zweiter Berathung 
einſtimmig an. 


Württemberg. Stuttgart, 17. April. [Eiſenbahn⸗ 
und literariſcher Verkehr.] Die jüngft erlebte Finanz und Han⸗ 
delskriſtis macht ihre Folgen auf den Eiſenbahnbelrieb noch immer gel⸗ 
tend. Auch im abgelaufenen Monat März find die Einnahmen unſerer 
Staatsbahn wieder um ein Beträchtliches geringer, als im entſprechenden 
Monat des vorigen Jahres. Ohne Zweifel hat auch der in letzter Zeit 
herrſchende Waſſermangel zu dieſem unbefriedigenden Reſultate ſein Theil 
beigetragen. Jener Mangel iſt am meiſten für den literariſchen Geſchäfts⸗ 
betrieb unſerer Refidenz fühlbar geworden, indem die regelmäßigen Pa⸗ 
pierfendungen für 27 hieſige Buchdruckereien mit etwa 700 Arbeitern 
und nahezu 60 Schnell⸗ und 90 Handpreſſen ganz oder theilweiſe aus⸗ 
geblieben find. Drei von einer großen Verlagshandlung beſchäftigte 
Druckereien haben ſchon ſeit 6 Wochen Ferien. Füür ein wiſſenſchaftliches 
Werk hat eine andere große Verlagshandlung mit eigener Druckerei 93 
Formen ſtehen; aus Mangel an Papier bleibt dieſer Satz feit vielen 
Wochen unbenutzt. Beiläufig ſei bemerkt, daß in Stuttgart jährlich an 
die 300,000 Fl. für Papier ausgegeben werden. (3.) 


Baden. Karlsruhe, 17. April. [Die Vorbereitungen 
zur nächſten Naturforſcherverſammlung!], die hier ftatifinden 
wird, ſchreiten vorwärts. Der Großherzog, welcher Kunſt und Wiſſen⸗ 
(haft ſchützt, hat das erforderliche Lokal zur Verfügung geſtellt und auch 
ſonſt jede Unterſtützung zugeſichert; ebenſo wird die Stadt Alles aufbie⸗ 
ten, um die zahlreich erwarteten Gäͤſte feſtlich zu empfangen und zu bes 
wirthen. 

Frankfurt a. M., 16. April. [Vom Bundestage.] 
In der geſtrigen Sitzung des Bundestages iſt die holſtein⸗lauenburgſche 
Angelegenheit noch nicht zum Vortrag gelangt, da der Ausſchuß ſich noch 
über die zu ſtellenden Anträge nicht geeinigt hat. Es läßt ſich jedoch an⸗ 
nehmen, daß die Wiederaufnahme der Ausſchußberathungen binnen Kur⸗ 
zem eintreten, und das Reſultat derſelben wohl ſchon in der naͤchſten 
Sitzung an die Verſammlung gelangen wird. Statt der Elbherzogthümer 
hat ein anderer deulſcher Verfaſſungsſtreit den Bundestag geſtern be⸗ 
ſchäftigt, nämlich der der anhaltiſchen Herzogihümer. Seit 1854 iſt eine 
Beſchwerde der anhaltiſchen Geſammilandſchaft wegen Aufrechterhaltung 
ihrer Gerechtſame anhängig, deren Entſcheidung gegenwärlig von den Be- 
ſchwerdeführern wieder in Erinnerung gebracht worden iſt. Die herzogl. 
Regierungen von Deſſau⸗Kölhen und Bernburg find zunächſt um Aus⸗ 
kunft über die Sachlage erſucht worden. — Eine andere, feit Beginn des 
Bundestages anhängige Sache, die Bentinckſche, bildete einen weiteren 
Gegenſtand der Berathung. Die im Januar eingereichte Eingabe des 
Grafen Wilhelm v. Bentinck wegen Herſtellung der rechtmäßigen Regie ⸗ 


rung in Knyphauſen ſoll nach einem vorliegenden Antrag der großherzogl. 
oldenburgſchen Regierung zur Aeußerung überwieſen werden. Indeſſen 
iſt die Abſtimmung hierüber noch auf einige Wochen ausgeſetzt. Das 
von der Nürnberger Kommiſſion eingeforderte Gutachten über mehrere 
Modifikationen der Allgemeinen deutſchen Wechſelordnung iſt den einzel⸗ 
nen Regierungen mitgetheilt, um ſich über ihren Beitritt zu den Kom⸗ 
miſſionsvorſchlägen zu äußern. Endlich kamen mehrere militäriſche An⸗ 
gelegenheiten zum Vortrag, von denen ich nur hervorhebe, daß nach einer 
Mittheilung Hannovers das 10. Bundes armeekorps im September d. J. 
in der Nähe von Hildesheim zu einem gemeinſchaftlichen Manöver zu⸗ 
fammentreten wird. (Z.) 


Heſſen. * Worms, 16. April. [Lutherdenkmal.] Se. k. 
Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen hat dem Ausſchuſſe des Luiher⸗ 
Denkmalvereins einen Beitrag von 100 Fl. überſenden laſſen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 14. April. [Parlament.] In der geſtrigen Ober ⸗ 
haus ſitzung beantragte Lord Campbell die zweite Leſung feiner Libell⸗ 


bill (Geſetzentwurf in Bezug auf Verleumdungen und Injurien). Die Bill 


ſtützt ſich, wie er bemerkte, auf das Gutachten eines im vorigen Jahre 
ernannten Ausſchuſſes. Sie enthält nur drei Artikel. Der erſte ſichert 
den Berichten über die Parlamentsdebatten Straflofigkeit; die beiden 
andern beziehen ſich auf den geſetzlichen Schutz, welcher den Berichten 
über öffentliche Meetings gewährt werden ſoll. Gegenwärtig, bemerkte 
der Redner, gewähre das Geſetz nur den über die Verhandlungen in den 
Gerichtshöfen veröffentlichten Berichten Schutz. Die Bill wolle dieſe Im⸗ 
munität ausdehnen. Die Privilegien des Parlaments wolle ſie durchaus 
nicht antaſten. Dadurch, daß in beiden Häuſern des Parlaments beſon⸗ 
dere Galerien für die Zeitungsberichterſtatter hergeſtellt worden ſeien, 
habe man faktiſch die Veröffentlichung der Parlamentsverhandlungen 
ſanktionirt; dem Geſetze nach aber könne der Verleger einer Zeitung noch 
immer gerichtlich belangt werden, wenn in dem von feinem Blatte veröf- 
fentlichten Sitzungsberichte Worte vorkommen, die injuriös (libellous) 
ſeien. Dieſem Uebelſtande wolle die Bill abhelfen. Der dritte Artikel 
definire die Beſchaffenheit der Meetings, auf welche er daſſelbe Prinzip 
angewandt zu ſehen wünſche. Der Earl von Derby verlas hierauf das den 
Fall von Lucknow meldende Telegramm (ſ. Nr. 90). Beide Seiten des Hauſes 
nahmen dieſe Mittheilung mit lauten Beifallsbezeugungen auf. Sodann 
wurde die Debate über die Libellbill durch Lord Lyndhurſt eröffnet, der 
den dritten Artikel bekämpfte, weil derſelbe den Kreis der Meetings, auf 
welche die Bill Anwendung finden ſoll, gar zu eng ziehe. Er ſchlug vor, 
den beſagten Artikel ganz fortzulaſſen und der Bill Anwendung auf alle 
zu einem geſetzmäßigen Zwecke einberufenen Verſammlungen zu geben, 
ohne den Verſuch zu machen, den Charakter dieſer Verſammlungen zu de⸗ 
finiren. Lord Wensleydale bekämpfte die Bill. Ebenſo der Lordkanzler 
(der frühere Sir F. Theſiger), welcher behauptete, es ſeien noch keine 
Beweiſe beigebracht, daß der gegenwärtige Stand des Geſetzes jo mangel- 
haft ſei, daß eine Aenderung des Geſetzes noth thue. Im entgegengeſetz⸗ 
ten Sinne ſprach Lord Cranworth. Bei der Abſtimmung erklärten fich 
7 Stimmen für und 35 Stimmen gegen die zweite Leſung. Die Bill iſt 
mithin durchgefallen. 

In der Unterhaus ſitzung erklärt der Schatzkanzler als Antwort 
auf eine Frage Crawford's, es ſei bis jetzt noch kein auf Aus dehnung des 
Telegraphenſyſtems im Mittelmeer bis nach Alexandria, oder auf Herſtel⸗ 
lung einer Telegraphenverbindung mit Indien abzielender Kontrakt ge⸗ 
ſchloſſen worden. Doch hoffe er, daß in ſehr kurzer Zeit ein dieſe Gegen⸗ 
ſtände betreffender Vertrag zu Stande kommen werde. Als Erwiderung 
auf eine Interpellation Wyld's bemerkte ferner Discaeli, es ſeien Unter⸗ 
handlungen mit der öſtreichiſchen Regierung angeknüpft worden; von 
einem Monopol der öſtreichiſchen Regierung aber ſei nicht die Rede. Eine 
Frage des Herren Wiſe beantworlend, theilte der Schatzkanzler mit, daß 
die Regierung nicht daran denke, Sir James Hudſon von feinem Ge⸗ 
ſandiſchaftspoſten in Turin abzuberufen, daß fie jedoch den Legations⸗ 
ſekretär Erskine ſuspendirt und nach London beſchieden, damit derſelbe 
ſich wegen feines Verhaltens verantworte (ſ. Nr. 89). Ricardo bean- 
tragte, in einer Adreſſe an Ihre Majeſtät Beſchwerde über den Stader 
Zoll zu führen, welchen er als eine Schmach für die eiviliſirte Welt be⸗ 
zeichnete. Bramley Moore unterſtützte den Antrag. Der Handels miniſter, 
Herr Henley, ſprach ſich dahin aus, daß ein Schlagbaum ſtets ein etwas 
läftiges Inſtitut fei, und wenn man den Stader Zoll loswerden könnte, 
fo würde das eine angenehme Sache fein. Er ſchlage vor, die Angele- 
genheit in ähnlicher Weiſe, wie es bei der, Sundzollangelegenheit geſchehen 
ſei, einem Ausſchuſſe des Hauſes der Gemeinen zu überweiſen. Lord Pal⸗ 
merſton äußerte, es beſtehe keine vollſtändige Analogie zwiſchen der 
Sundzollangelegenheit und der Frage wegen des Stader Zolles, und es 
ſcheine ihm nicht paſſend, daß die letztere Angelegenheit ſo ohne Weiteres 
einem parlamentariſchen Ausſchuſſe überwieſen werde. Seines Erachtens 
ſei es Pflicht der verantwortlichen Regierung, die Sache in die Hand zu 
nehmen und unter dem Beiſtande der Kronjuriſten zu prüfen. Ricardo 
erklärte ſich ſchließlich mit dem Vorſchlage Henley's einverſtanden und 
zog ſeinen Antrag zurück. Der Schatzkanzler verlas hierauf die den Fall 
Lucknow's meldende Depeſche. Sir J. Trelawny beantragte folgende 
Reſolution: „Wenn ein Parlamentsmitglied für die Verwendung ſeines 
Einfluſſes in ſeiner Stellung als Abgeordneter in irgend einer Weiſe eine 
Belohnung annimmt, ſo iſt das geeignet, die Würde und das Anſehen 
des Hauſes herabzuſetzen, und iſt ein ſchwerer Bruch der Privilegien des 
Parlaments.“ Nach längerer Debatte zog der Antragſteller feinen Antrag 
jedoch zurück. 

London, 15. April. [Vom Hofe; Tagesnotizen.] Die 
Königin hielt geſtern Nachmittags ein Lever im St. Jamespalaſte. — 
Der ſardiniſche Geſandte hatte die Ehre, der Königin den Attachs ſeiner 
Geſandtſchaft, Marcheſe v. Cavour, der öſtreichiſche Geſandte den Ge⸗ 
ſandtſchaftsaltache, Oberſtlieutenant Grafen Dubsky, und der ruſſiſche Ge⸗ 
fandte den Geſandtſchaftsattache Herrn v. Tolſtoy vorzuſtellen. — Der 
„Birmingham Daily Poſt“ zufolge wird die Königin Birmingham in der 
Mitte des Monats Juni beſuchen. Ihre Majeſtät wird, wie man glaubt, 
bei dieſer Gelegenheit von dem Prinzen ⸗ Gemahl, dem Prinzen von 
Wales und dem Herzog von Cambridge begleitet werden und auf dem 
Landfige des Lordftatihalters der Grafſchaft, Lord Leigh, nämlich in 
Stoneleigh Abbey, wohnen. — In Gravesend haben ſich geſtern an 
Bord des „Golden Fleece“ wiederum Truppen nach Kalkutta eingefchifft. 
— Die Zahl der Todesfälle in London belrug in der vorigen Woche 
1221. Die Durchſchnittszahl der Todesfälle für die eniſprechende Woche 
beläuft ſich für die letzten 10 Jahre auf 1242. Geboren wurden in vo⸗ 
riger Woche 1642 Kinder. Die Durchſchnitiszahl für die eniſprechende 
Woche während der letzten 10 Jahre beträgt 1525. 

— [Parlament.] In der geſtrigen Unterhaus ſitzung wurde 
ein ſchon häufig im Hauſe der Gemeinen erörterter Gegenſtand zu Sprache 
gebracht. Maguire beantragte nämlich die zweite Leſung feiner Tenant's 
Kompenſations (Ireland) Bill. Dieſer Geſetzentwurf hat den Zweck, 


beendigt werden. 


den Pächtern in Irland einen rechtlichen Anſpruch auf Eniſchädigung für 
die auf von ihnen bewirihſchafteten Gütern vorgenommenen Melioratio⸗ 
nen zu gewähren. O'Donoghue unterftüßte den Antrag. Sir J. Walſh 
beantragte, die zweite Leſung der Bill bis über 6 Monate zu verlagen. 
Lord Palmerſton ſprach für den Geſetzentwurf. Zu einem Reſultate führte 
die Debatte nicht, und die Fortſetzung derſelben wurde auf Deaſy's An⸗ 
trag auf den 9. Juni anberaumt. 

— [Die Libellbill.] Daß das im Oberhauſe über Lord Camp⸗ 
bells Libellbill gefällte Urtheil (Verwerfung der Bill) von der Preſſe 
nicht ratifizirt wird, iſt ſehr begreiflich. „Die Preſſe“, bemerkt die 
„Times“, „muß noch einige Zeit lang des Schutzes entbehren, den ſie 
vernunftmäßig und rechtmäßig beanſpruchen darf und den ſo viele aus⸗ 
gezeichnete Rechtskundige und Geſetzgeber ihr endlich als eiwas, das ihr 
gebühre, zuerkannt haben. Wir ſprechen jedoch den edlen und gelehrten 
Anwalten, die unſere Sache geführt haben, nochmals unſeren Dank aus 
und hegen die feſte Ueberzeugung, daß trotz des augenblicklichen Ergeb⸗ 
niſſes die Debatte unſerer Sache günftig geweſen iſt.“ 

London, 16. April. [Parlament.] Graf Malmesbury, der 
geſtern im Oberhauſe die Korreſpondenzen vorlegte, welche zwiſchen der 
britiſchen und der franzöſiſchen Regierung über das Paßweſen geführt 
werden, knuͤpfte daran folgende Mittheilung: „Die Ungelegenheiten, welche 
aus den ſtrengen, von der franzöflfchen Regierung angeordneten Paß⸗ 
maaßregeln erwachſen find, haben die dieſſeitige Regierung, um jene 
Uebelſtände den engliſchen Unterthanen weniger fühlbar zu machen, zu 
dem Eniſchluß bewogen, Geiſtliche, Anwalte, Notare, Stadt⸗Mayors und 
Banquiers zur Ausſtellung von Alteſten über die Identität von Perſonen 
zu ermächtigen, welche ſich an ſie wenden, um auf Grund einer ſolchen 
Beſcheinigung einen Paß bei dem auswärtigen Amte nachzuſuchen. Fer⸗ 
ner ſollen (ſ. Nr. 90. T. D.) Agenten zu Dover, Folkeſtone und in an⸗ 
deren Seehafen zur Ertheilung von Päſſen des auswärtigen Amtes au⸗ 
toriſirt werden, damit die Intereſſenten nicht erſt genöthigt find, deshalb 
eine Reiſe nach London zu machen. An denſelben Plätzen werden fran⸗ 
zöſiſche Agenten bevollmächtigt fein, die Päſſe zu viſiren. Die Paßge⸗ 
bühren ſind auf 2 Shilling herabgeſetzt, wovon 1 Shilling für den 
Stempel und 1 Shilling zur Deckung der Dienſtkoſten beſtimmt ift. Auf 
dieſe Weiſe wird es für Jedermann leicht fein, einen Paß zu erlangen. (3.) 

London, 17. April. [Tel. Dep.] In der geſtern Abend ſtalt⸗ 
gehabten Sitzung des Unterhauſes theilte Disraeli mit, daß die engli⸗ 
ſchen Kronjuriſten die Wegnahme des Dampfers „Cagliari“ Seitens Nea- 
pels für illegal erklärt haben und daß Malmesbury in Folge deſſen eine 
Entſchädigungsforderung fuͤr die gefangen geweſenen engliſchen Maſchi⸗ 
niften an Neapel geſtellt habe. — Der Prozeß gegen Bernard wird heute 
(ſ. oben die Depeſche). 


Frankreich. 


Paris, 16. April. [Tagesbericht.] Der Kaſſer iſt heute zu⸗ 
rückgekehrt. — Feruk Khan hatte bei ſeiner Adſchiedsaudienz mit dem 
Kaiſer noch eine geheime Unterredung, welche eine volle Stunde dauerte 
und der nur Miega Mackalia, der reichbeſchenkte perſiſche Geſandſchafts⸗ 
Sekretär, beiwohnte. — In Anerkennung feiner Verwendung photographie 
ſcher Arbeiten im Dienſte der Wiſſenſchaften ift, wie der „Moniteur“ mel⸗ 
det, Auguſt Bertſch zum Ritter der Ehrenlegion ernannt worden. Der 
Atlas photographiſcher Studien des Hrn. Beriſch über mikroſkopiſche 
Gegenſtände aus der Naturgeſchichte iſt, wie das amtliche Blatt bemerkt, 
dem Kaiſer jo wichtig nnd fo intereſſant erſchienen, daß Se. Majeſtät 
den Verfaſſer durch eine öffentliche Anerkennung belohnen zu müſſen 
glaubte. — Als Kandidaten der Oppofition für die Wahlen in Paris 
nennt man jetzt Jules Favre und Armand Levy. — Heute fand eine neue 
Zuſammenkunft der Direktoren der Eiſenbahngeſellſchaften ſtalt. — In 
den Bureaux des geſetzgebenden Körpers kam es zu ziemlich lebhaften 
Erörterungen über die hundert Millionen zur Verſchönerung von Paris. 
Die Mehrzahl der Abgeordnelen iſt dieſem Geſetzentwurfe abgeneigt, und 
die Herren Granier aus Gafjagnac und Jubinal machten wenig Eindruck 
und wurden nicht in den Prüfungsausſchuß gewählt. — Die unlängft 
im Kollege der Irländer ausgebrochene Emeute ſcheint anſteckend zu wirken. 
Man erfährt, daß eine ähnliche Auflehnung in einem von den Jeſuiten 
geleiteten Vorbereitungsinſtitut, Rue des Postes, ſtattgefunden hat, 
zu deren Beſchwichtigung Stadtſergeanten aufgeboten werden mußten. 
— Vom 17. bis 22. Mai findet in Verſailles die Thierſchau und Aus⸗ 
ſtellung landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe für acht Departements ſtatt. 
Eine Prämie von 5000 Fr. und ein Becher von 3000 Fr. Werth ſind 
dieſes Mal für denjenigen Landwirih des Departements der Seine und 
Oiſe ausgeſetzt, der die wichtigſten Verbeſſerungen vorgenommen hat. 
— Bekanntlich haben die portugiefifchen Behörden ein franzöſiſches 
Schiff, welches an den „freien Küſten“ des weſtlichen Afrika „freie 
Neger aufnehmen wolle, abgewieſen, theils weil fie den Küſtenſtrich als 
portugieſiſches Gebiet in Anſpruch nahmen, theils auch weil fie die Ueber⸗ 
ſetzung von Negern nach franzöſiſchen Kolonien in Weſtindien als Skla⸗ 
venhandel betrachteten. Gegen dieſes Auftreten hat die franzöſiſche Re⸗ 
gierung jetzt eine energiſche Note an die portugieſiſche Regierung gerich- 
tet. Uebrigens haben ſeit dem April 1857 die engliſchen Kreuzer an 
den weſtafrikaniſchen Küflen nicht weniger als 22 Sklavenſchiffe genom⸗ 
men. Davon gehörten 21 amerikaniſchen und hauptſächlich neuengliſchen 
Rhedern. — Aus Algier iſt die Nachricht eingetroffen, daß Marſchall 
Randon dahin am 12. wieder von feinem Ausfluge nach Kabylien zu- 
rückgekehrt ſei. — Das zu Breſt erſcheinende Blatt „LoOcean“ zeigt an, 
daß Gomez mit dem nächſten Zuge Verurtheilter an Bord des „Adour“ 
nach Cayenne transportirt wird. 

— [Der Erfinder der Zündhütchen!], Deboubers, wurde 
im Jahre 1776 im Dorfe Mons ⸗Loubers, im picardiſchen Kanton St.“ 
Valery⸗ſur⸗Somme geboren, erlernte das Schloſſerhandwerk, trat 1796 
in eine Luxusgewehrfabrik zu Verſailles und gründete 1806 in der Rue 
du Helder zu Paris die Gewehrfabrik, welche bald europäiſchen Ruf er⸗ 
langte. Im Jahre 1820 erfand Deboubers das Zündhütchen zu dem 
Perkuſſionsgewehre. Die Ausbeutung feiner Erfindung überließ er An⸗ 
dern, welche Zündhütchenfabriken anlegten und ſich Anfangs eine todes⸗ 
wüthige Konkurrenz machten, bis fie auf drei große Geſchafte zuſammen⸗ 
ſchmolzen, welche dann vor funfzehn Jahren eine Zufion eingingen, fo 
daß die Regierung es jetzt bei dem neuen Geſetze, das ſie in dieſem Ge⸗ 
werbszweige bezweckt, im Grunde nicht mit drei Fabrikanten, ſondern mit 
einer einzigen Geſchäftsverſchmelzung zu thun hat. 

Straßburg, 16. April. [Ein Streit aus „Toleranz“. 
Ein jüdiſcher Schriftſteller hierſelbſt, Jakob Baquol, der Herausgeber 
des dietionnaire géographique, historique et statistique du Haut- 
et du Bas-Rhin, hatte ſich nach langen ſchweren Kämpfen, nach Jahre 
langen Selbſtprüfungen endlich entſchloſſen, Chriſt zu werden, nachdem 
er ſchon lange vorher von der göttlichen Wahrheit des Evangeliums 
überzeugt war und er auch in ſeiner Familie den Samen deſſelben aus⸗ 
geſäet hatte. Jakob Baquol wurde am erſten Weihnachtsfeiertag 1854 
in der Kirche zum Jungen⸗Sanel⸗Peier in Straßburg vom Pfarrer Kreiß 
Öffentlich getauft. Baquol hatte fünf Kinder, von denen das älteſte, eine 


Tochter, dreizehn, das jüngſte, ein Knabe, vier Jahr alt war; dies 
der erzog er ſelbſt zum chriſtlichen Glauben mit großem Fleiß 6 
im Auguſt 1856 ein Schlagfluß traf. Baquol, der ſich dem Tobe ih 
fühlte, ließ ſich in das evangeliſche Diakoniſſenhaus bringen, verſamme 
an ſeinem Todestage ſeine Kinder um ſich und erklärte ihnen or 
wünſche, daß fie noch vor ſeinem Tode getauft würden. Pfarrer 0 
von der neuen Kirche taufte die Kinder am Bette des ſterbenden 
Nach Baquol's Tode (ſeine Frau war ſchon 1855 geftorben) wurde por 
Familienrath (vier Juden, zwei Chriſten) den Waiſen ein Jude als 90 
mund und der Notar Hickel, proteſtantiſcher Christ, als Vizevorn 1 
geſetzt. Der Vormund nahm den (ſchon getauften) Kindern die chr 
chen Bücher weg, zwang fie zum Beſuche der Synagoge, kurz, fü 1 0 
durch Ueberredung und andere Mittel zum Judenthum guet, ö 
Der Vizevormund ließ den Familienrath abermals verſammeln und 19 
langte, daß die getauften Kinder in der chriſtlichen Religion und du 
burgiſchen Konfeſſion erzogen würden. Sollte man's glauben, daß l 
Majorität des Familienraths ſich geradezu weigerte, dieſem ganz u I 
fireiibaren Verlangen nachzukommen? Es bedurfte eines foͤrml 
Prozeſſes, um die gelauften Chriſtenkinder zu ſchützen. Die Juden dm 
litten vom erſten Richterſpruch an die Kammer in Kolmar und fig 
ſich erſt, als dieſe Kammer den erſten Richterſpruch einfach beſtiihe 
Alſo zwei Gerichte mußten erſt ſprechen, um in einer chriſtlichen sh 
das Sakrament der Taufe vor ſolchen Angriffen zu ſchützen! * 
Marſeille, 15. April. [Feruk Khan.] Der Empfang Feu 
Khans war glänzend. Er wird ſich auf der Fregatte „Chriſtoph Goh 
bus“ einſchiffen. Der künftige perſiſche Konſul hat dem Botfchafier a 
Feſt gegeben. Mit dem Dampfboot iſt heute Herr Gobineau, biohert 
Geſchäftsträger Frankreichs in Perſien, von Konftantinopel hier 0 


kommen. 
Sch we iz. 


Bern, 11. April. [Kirchliches.] Laut einer Korrefponden, der 
„Gazette Vaudoiſe“ hat Oeſtreich den römiſchen Stuhl in der Leſſner 
Emanzipationsfrage zu Konzeſſionen geſtimmt, worauf ſich auch Leif 
nachgiebiger gezeigt habe. Alles fei zu Unterhandlungen bereit, Oer 
Staatsrath von Teſfin hat die Prozeſſionen in außerkantonale Walfahrg. 


orte verboten, „weil bei denſelben mancherlei Unpaſſendes vorkomme , 


Die Gemeinderäthe, welche ſolche Prozeſſionen geſtatten, werden in eine 
Buße von 20 — 200 Fr. verfällt. 


Italien. 


Rom, 8. April. [Ein ſeltſamer Kirchendiebſtahl] Uk 
entnehmen einer Korreſpondenz des „Univers“ folgenden Vorfall; In der 
Kathedrale zu Velletri, einer kleinen Stadt bei Rom, war ein Bild der 
heil. Jungfrau, welches beim Volke in hoher Verehrung ſtand. Oleſes 
Bild, welches mit Aus nahme des Geſichtes mit Gold, Perlen, Ringen, 
Schmuck und Ex voto's bedeckt ift, wurde in der Nacht vom Grin. 
donnerſtag auf Charfreitag geſtohlen. Da es während der Charwoche 
mit einem violetten Schleier bedeckt war, fo begünftigte dieſer Umſtand 
den Diebſtahl und wurde nicht ſofort bemerkt. Freitag Abends jedoch 
erhielt der Erzprieſter einen Zettel folgenden Inhalts. „Ich der Unter: 
zeichnete kenne den Dieb und den Ort, wo das Muttergottesbild ſich be⸗ 
findet und will Alles angeben, jedoch unter drei Bedingungen: 1) im. 
punita (Strafloſigkeit) für mich; 2) Freilaſſung meines Bruders, der 
zum Tode verurtheilt werden ſoll; 3) eine Rente von monatlich 10 Studi, 
(gez.) Vendetta.“ Nachdem der Erzprieſter ſich überzeugt halte, daß 
das heilige Bild wirklich unter dem Schleier verſchwunden war, beellle 
er ſich, dieſe ſonderbare freche Botſchaft dem Delegat Migr. Luigi Gior⸗ 
dani mitzutheilen. Anſtalt nun dem Briefſchreiber ſofort nachforſchen gu 
laſſen, berichtete Migr. Giordani nach Rom und erbat ſich Verhallungz⸗ 
befehle. Der h. Vater, eben ſo betrübt über den Verluſt des heil. Bildes, 
als über die Energieloſigkeit der Behörden von Velletri, ließ antworten, 
daß er die erſte Bedingung eingehen wolle, die beiden anderen aber 
nachdrücklichſt zu verwerfen ſeien. Während deſſen ſchwieg die Behörde 
von Velletri über den ärgerlichen Vorfall; Vendetta aber verbreitete bie 
Nachricht vom Diebſtahle und verſuchte es gleichzeitig mit dem Vorſchlag 
der Strafloſigkeit und 500 Studi ein für allemal. Sonnabend Mor⸗ 
gens wartete die unruhige Menge mit Ungeduld auf den Augenblick des 


„Gloria“. Der Schleier blieb und nur mit Mühe gelang es, die Maſſe 


zu beſchwichtigen; als aber das geliebte Heiligenbild auch am Oſterſonn⸗ 
tag verſchleiert blieb, da brach der Tumult los, kühne Männer fliegen 
auf den Altar, riſſen den Vorhang weg und ſahen, daß das Gerücht 
wahr ſprach. „Die Jeſuiten ſtahlen die Madonna“, ſchreien die Freunde 
Vendelta's, und unter dem Rufe: „La Madonna Nostra, La Ma- 
donna Nostra!“ ſtürzt die Menge nach dem an die Kirche angrenzen⸗ 
den Seminar, plündern, zerſtören es und mißhandeln die Jeſuften. Die 
Garniſon Velletri's beſteht aus 10—12 Invaliden, von der bewaffne⸗ 
ten Macht war alſo nichts zu hoffen, und der Biſchof, welcher die Kan- 
zel beſtieg, wurde nicht gehört. Nun aber ſtieg (faſt unglaublich) Ven⸗ 
detta, mit einem Dolche bewaffnet, ſelbſt auf die Kanzel und haran⸗ 
guirte das Volk: „Abbiate pazienza, habt Geduld, die guten Väter 
find unſchuldig, ich, ja ich, habe die Madonna geſtohlen. Aber ich 
werde ſie zurückgeben, wenn die Regierung, der ich bis Montag Abend 
Zeit laſſe, auf den vorgeſchlagenen Pakt eingehen wird. Alſo ruhig / 
ſchreit nicht mehr, denn meine Gefährten find bewaffnet wie ich.“ Eine 
Deputation von Munizipalmitgliedern und Geiſtlichen eilte nach Rom 
und die Reglerung ſchickte berittene Gendarmerie und Schweizer nach 
Velletrie ab. So weit das „Univers“. Das „Giorn. di Roma“ berich- 
tet, daß der Räuber, die allgemeine Entrüſtung fürchtend, dem Biſchofe 
das heilige Bild zurückgegeben habe, doch ſchweigt es von den Bi 
dingungen. Man wird ſich wundern über dieſes Vertrauen des Verbre⸗ 
chers auf die Garantie der Bevölkerung. Aber Velletri hat im Kirchen- 
ſtaate eine merkwürdige Aus nahmsſtellung. Der Dekan des heiligen 
Kollegiums (gegenwärtig Kardinal Macchi) häl als Biſchof von Velleiri 
eine Art von Souveränetät über dieſe Stadt, mit eigener Miliz, eigenem 
Aerar und mit einem oberſten Gerichtshof ohne Appellation an den Papfi. 
Das Regiment von Vellelri ift noch patriarchaliſch, und eine dringende 
Bitte der ganzen Bevölkerung bei dem gütigen, greiſen Kardinal Dekan 
erſchien als eine genügende Gewährſchaft. Der biſchöfliche Palazzo wurde 
vom Volk umwogt und das Bildniß wurde von oben vorgezeigt. Unter 
dem Erdröhnen von Mörfern, unter dem Schallen der Glocken, unter = 
Klängen der Muſtk, unter flatternden Fahnen wurde das Mirakelbild : 
Prozeſfion in die Domkirche zurückgetragen, und erſchien wieder an ide 
alten Stelle. Für die Jeſullen hätte der Vorfall beinahe ſehr unang? 
nehme Folgen gehabt. Schon wollten ſie, da ſie ſich der Zuneigung der 
Bürger von Velleiri beraubt ſahen, die Stadt verlaſſen. Die Nestea 
hat ſich jedoch ihrem Vorhaben mit Feſtigkeit widerſetzt. Den Dieb En 
eine ſtrenge Unterſuchung erwarten, zumal da man hinter dem ganz 
Abenteuer eine tiefer gehende Intrigue vermuthet. 

Rom, 9. April. eh e Auszeichnung.] Borgelen, 
fand die Verleſung der Ehepakien des Conte Luigi Maſtai mit der Pr 


1 jeligen Waldungen geöffnet waren, find bereits geſchloſſen. 


fin Thereſe del Drago ſtatt. — Der Papſt hat dem Kommandanten 
il öſtreichiſchen Goelette „Eliſabeth“, Baron Sterneck, wegen Rettung 
WE äpflichen Brigg „Progreſſo“, in den Gewäſſern von Gravoſa, die 
75 goldene Medaille verliehen. 
goß gte apel, 12. April. [ Helrathskontrakt.] Am 6. d. iſt der 

lralhskontrakt zwiſchen dem Kronprinzen von Neapel und der zweiten 
te des Herzogs Max in Bayern (einer Schweſter der regierenden 
gaiferin von Oeſtteich) abgeſchloſſen. In dem Kontrakie befinden ſich 
chtere merkwürdige Artikel, worunter einige ſich auf das Auftreten 
hi bahriſchen Prinzeſſin während ihrer Brautzeit beziehen. Der zukünf⸗ 
1 Aufenthalt des jungen Ehepaares wird auch genau bezeichnet. Daſ⸗ 
16 darf nur in Caſerta, Neapel und Bortici refidiren. Alle anderen 
Side und ſonſtigen Orte des Königreichs find ihm unterſagt. 

Genua, 13. April. [Beſchlag nahme; die Verurtheilten.] 

talia del Popolo“ wurde wegen Abdrucks eines Briefes Mazzin's an 
kalſer Napoleon ſe queſtrirt. — Funfzehn der wegen des Attentats vom 


L 9. Juni Verurtheilten wurden aus der Feſtung Aleſſandria nach Turin 


t. 
a Spanien. 

Madrid, 14. April. [Tel. Dep.] Der Kongreß wird umgehend 
das Geſetz diskuliren, welches die kanariſchen Inſeln in zwei Provinzen 
fell. — Oer königliche Rath beſchäftigt ſich mit der Frage der trans 
allantifchen Dampfſchifffahrt. Die Aufhehung des früheren Kontrakles 
mit den Brüdern Gauthier iſt wahrſcheinlich. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 14. April. [Fürſt Waſſiltſchikoff! wurde 
aher ielegraphiſchen Depeſche des „Nord“ zufolge zum Kriegs miniſter ad 
interim ernannt, während des Urlaubs, den der General Suchoſanet 
aus Geſundheitsrückfichten genommen hat. 

Varſchau, 15. April. [Fürſt Gortſchakoff], der Statt- 
aller des Königreichs Polen, iſt vorgeſtern Nachmittag von Petersburg 
wieder hier eingetroffen. 

— [Holzaus fuhrverbot.] Die Grenzlucken an verſchiedenen 
Punkten der ruſſiſchen Grenze, welche zur Ausfuhr der Hölzer aus jen« 
G. H. 3.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 13. April. [Geſchäftsſtockung.] Die Folgen 
der Kriſts machen ſich hier in der faft täglich zunehmenden Nahrungs⸗ 
loſigkell, namentlich im Handwerkerſtande ſehr bemerkbar. Ein hieſiges 
Blatt bemerkt u. a.: Der Mobilienhandel, der ſonſt, wenn die Umziehe⸗ 
tage fi nähern, in vollem Flor zu ſein pflegt, iſt dieſes Jahr durchaus 
beſchränkt und am Sonnabend vor 8 Tagen ſollen ungefähr 100, meiſtens 
verheicathete Geſellen, die für Möbelmagazine arbeiteten, entlafjen wor⸗ 
den fein. Ebenſo find 2—300 Komptoiriſten, Handlungsreiſende, Kom⸗ 
miſſtonäre und Handlungsdiener hierſelbſt gegenwärtig ohne Anſtellung 
und eine ungewöhnlich große Anzahl von dieſer Kategorie angehörigen 
Perſonen befindet ſich im Schuldgefängniſſe. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 7. April. [Marſeiller Depeſchen.] Die 
Wiederzulaſſung des „Journal de Conſtantinople“ in Frankreich beftä- 
gt ſich. — Die „Preſſe d'Orient“ kündigt ſtrenge Repreſſivmaaßregeln 
gegen die Armenier an, die in den ruſſiſchen Unterthanenſtand getreten find, 
Indem fie ſich ruſſiſche Päſſe geben ließen. Die Pforte will damit eine 
Lehre für das ganze Reich geben. — Benedetli, franzöſiſcher Konſul in 
Tapezunt, hat die Bergung der Schiffsladung, des Geldes und der 
Maſchinen des „Aegyptus“ ſelbſt geleitet. f 


Konſtantinopel, 10. April. [Trieſter Depeſchen.] Der 
Sultan hat die Gefaͤngnißreform genehmigt. — Am 11. ſollte der Fir⸗ 
man, der den Truppen eine Erhöhung des Soldes verheißt, publ'zirt 
werden. — Muſtapha Paſcha hat eine hydrographiſche Miffion nach dem 
Schwarzen Meere erhalten. — Die Komiſſäre der Großmächte werden 
Bukareſt Ende April verlaſſen. 


Griechenland. 


Athen, 3. April. [Gedächtnißfeier;z ruſſiſche Schiffe; 
Räuberbande.] Zur würdigen Feier des 25. März, des Jahrestages 
der Erhebung der Griechen, waren von der Regierung 10,000 Drachmen 
bewilligt worden, als deren unmittelbare Folge ſich auf dem Konſtitu⸗ 
Honsplatze bereits ein ftattlicher Triumphbogen erhebt. — Die Ankunft 
von drei ruſſiſchen Dampfbooten im Piräeus, von franzöfifchen Werften 
fammend und nach dem Schwarzen Meere beſtimmt, müſſen wir ſchon 
deswegen melden, weil einige hieſige Organe die Gelegenheit raſch ergrei⸗ 
ſen, um den Hellenen die künftige maritime Größe der nordiſchen Glau⸗ 
bensverwandten in den lebhafteſten Farben zu ſchildern. — Die Erſchei⸗ 
nung einer Räuberbande in Böotien unter Anführung des berüchtigten 
Kalambalikl iſt ein Ereigniß, welches in neuerer Zeit in Griechenland 
blücklicherweiſe zu den Seltenheiten gehört. (Tr. 3.) 

Athen, 10. April. [Baron Sina] hat Behufs der Ausbildung 
soeler junger Leute in der Aſtronomie 36,000 Fr. gewidmet. 


A ſien. 


N Singapore, 1. Marz. [Deh.] Der „Times“ wird gejchrieben: 
0 er „Jnflerible“ iſt heute früh auf dem Wege nach Kalkulta hier ange⸗ 
ommen, Yeh hat die Unannehmlichkeiten der Seekrankheit weit beſſer er⸗ 


tragen, alzu erwartelen. Er ißt viel, ſchläft viel und wäſcht ſich ſehr 
dans, n Hongkong, Lord Elgin habe es dem freien Ermeſſen 
ord C berlaſſen, ob er ihn in Kalkutta behalten, oder nach 
England olle. 


ing — [elegraphifche Nachrichten.] Dem Telegramm, welches 
u nbdia Houſe über den Fall von Lucknow angekommen ift, entnehmen 
N folgendes Nähere: Der Feind hatte ſich gegen Norden zurückgezogen. 
1 e Kavallerie verfolgt ihn. — Futtygur. Die Rebellen überſchritten 
5 großer Zahl mit 4 Kanonen am 18. März den Ramjunghal, ſind aber 
in 95 auf Fangun zurückgegangen. — Cawnpore. Die Rebellen, die 
che Ahatterpoor Perjunnah hinüber gegangen waren, hatten ſich vor 
dige es Heerſäule zurückgezogen, und die Steuereinſammlungen hatten 
1 Alles wohl in Cawnpore bis 20. d. Die zweite Brigade der 
N A een Feldmacht belagerte das Bergfort von Chunduree am 
ſer L 79 Am 17. März wurde das Fort geſtürmt und genommen. Un⸗ 
püän v uſt war nicht groß: ein Offizier wird todt gemeldet, und ein Ka⸗ 
Nen ue Die zweite Brigade ſollte unverweilt nach Salle Lehut 
1 und zu Sir H. Roſe's Heerfäule ſtoßen. Darauf ſollte eine 
1 5 tie Bewegung gegen das nur 36 Meilen entfernte Ihanſi folgen. 
„Roſes Bewegungen im Rücken der feindlichen Vertheidigungs⸗ 


3 


werke hatten einen paniſchen Schrecken unter den Rebellen verbreitet, ſo 
daß ſie die ganzen Chundunbezirke und das Gebiet des Rajah von Ban⸗ 
pore auf dem rechten Letwaufer im Stich ließen. Sir Robert Hamilton 
hat die Beſitzungen des Rajah konfiszirt. Die Rebellen unter Lala Sa⸗ 
hib, einem Bruder von Nena Sahib, ſtehen ſehr zahlreich in Bundeleund. 
= Süd⸗Mahratten⸗Land. Der Häuptling von Chamk Hundee, 
einer von der großen Putwur Dhun⸗Familie, iſt verhaftet und ſein Fort 
beſetzt worden. ? 

— [Zur Orientirung.] Die in Nr. 90 mitgetheilte Depeſche 
über die Einnahme von Lucknow beſtätigt, daß die Stadt ohne ſchweren 
Verluſt genommen wurde und der Aufſtand ſomit ſeinen Hauptherd ver⸗ 
loren hat. Indeſſen hat ſich die Mauſefallentheorie ſchließlich hier ſo 
wenig als in Delhi bewährt. Es iſt nicht gelungen, die Aufftändifchen 
in dem großen Netze einzufangen, welches die von den verſchiedenſten 
Seiten heranmarſchirenden Korps ſchließen ſolllen. Vielmehr find fie in 
Maſſe nicht nur nordwärts nach Rohilkund entkommen, ſondern auch ſuͤd⸗ 
wärts über den Ganges nach Bundelkund durchgebrochen. Die Schuld 
für Letzteres wird dem General Roſe (früher Geſandter in Konſtantino⸗ 
pel) beigemeſſen, der von Saugor nicht zeitig genug herbeigekommen ſei, 
um den Weg nach Süden zu ſperren. Von Bundelkund aus mögen die 
Aufſtändiſchen aufs Neue die Bewegung in Centralindien ſchüren, das 
nur erſt ſehr nothdürftig beruhigt iſt. Das Gwaliorkontingent, das man 
öfter für vernichtet ausgab, giebt von Calpi aus noch immer Zeichen der 
Rührigkeit und auch in Kotah und anderen Punkten iſt der Aufſtand noch 
nicht niedergeworfen. Das Königreich Audh wird nun ohne Zweifel zu⸗ 
nächſt paziftzirt werden, und man hat es überhaupt nicht mehr mit einem 
großen Centrum zu thun. Indeſſen iſt doch die Ausſicht geſcheitert, daß 
man ſchon vor dem Hereinbrechen der heißen Jahreszeit zu einem völligen 
Abſchluſſe gelangen werde. Allem Anſchein nach werden ſtarke Guerilla⸗ 
haufen noch lange das Land in allen Richtungen durchſtreifen, die eng⸗ 
liſchen Truppen auf den verſchiedenſten Punkten beſchäftigen, die Bevöl⸗ 
kerung aus rauben und jede neue gedeihliche Geſtaltung der Verhältniſſe 
verzögern. 

Kanton, 26. Febr. [Feindſelige Stimmung der Chine⸗ 
ſen.] Das Gerücht von der Organiſation einer zahlreichen Armee, welche 
Kanton wieder zu erobern beabſichtige, reduzirt ſich auf folgende That⸗ 
ſachen. Am 20. Febr. unternahmen 11 engliſche Stabs⸗ und Genieoffi⸗ 
ziere in Begleitung ihrer Bedienten einen Ausflug nach den Hügeln der 
weißen Wolken im Norden Kantons. Zwei Stunden von der Stadt ka⸗ 
men ſie in ein Dorf, wo ſie vortrefflich aufgenommen, aber zugleich ge⸗ 
warnt wurden, nicht weiter zu gehen, da ſich in der Nähe ein Lager von 
Tapfern befände. Das war gerade ein Grund für die Offiziere, ihren 
Spaziergang fortzuſetzen, und ſie kamen auch wirklich vor ein ziemlich be⸗ 
deulendes Lager. Die Chineſen zogen ſich beim Erſcheinen der Rothjacken 
ſofort in achtungsvolle Ferne zurück, ſchritten aber dann zum Angriff, 
als ſie die kleine Anzahl derſelben bemerkten. Die Engländer zogen ſich 
nun zurück, indem ſie auf das unſchuldige Feuer der Chineſen mit einer 
mörderiſchen Revolverſalve antworteten, welche das Feuer der Tapfern 
belrächtlich abkühlte. Das iſt das Wahre von der großen Aushebung 
von 96 Dörfern. Auf der anderen Seite muß man zugeben, daß die Be⸗ 
völkerung uns feindlich iſt und man ſich nicht zu weit entfernen darf. 
Selbſt in abgelegenen Vierteln der Stadt und der Vorſtädte iſt man nicht 
immer ſicher. 

Kanton, 28. Febr. [Straßenbenennungen.] Wie das 
„Pays“ meldet, find, um den Europäern die Cirkulation in der unge⸗ 
heuren Stadt einigermaßen zu erleichtern, die Häuſer numerirt und die 
Namen der Straßen in franzöſiſcher und in engliſcher Sprache angefchrie- 
ben. Zwei Hauptſtraßen, welche die Stadt im Kreuz durchſchneiden, er⸗ 
hielten, die von Nord nach Süd den Namen „Napoleonſtraße“, jene von 
Oſt nach Weſt „Vietoriaſtraße“. Die anderen wichtigeren Straßen wur⸗ 
den Londoner», Pariſer⸗, Petersburger, Newyorker⸗, Madrider- und 
Liſſabonſtraße benannt (vergl. die Mitthellung in Nr. 88). 

— [Ein europäiſcher Kolonift], deſſen Familie ſeit faſt einem 
Jahrhundert im Weſten der Inſel Sumatra anſäſſig ift, wurde zum Chef 
des Batlasbundes, eines Malaienvolkes, gewählt, deſſen Beſitzungen an 
die Hollands und des Königreichs Aſſam gränzen. Dieſer Koloniſt iſt 
der Enkel des Baron von Molao, welcher Adjuzant des berühmten Ge⸗ 
nerals Marquis v. Buſſy, Waffengefährten v. Dupleix und Suffren war. 


Amerika. 


— luUeberſchwemmungen in Kalifornien; der Bürger⸗ 
krieg in Peru.] Nach den neueſten bis zum 5. März reichenden Be⸗ 
richten aus San Francisco iſt ein großer Theil von Kalifornien durch 
Ueberſchwemmungen ſtark heimgeſucht. Von Sacramento bis zum Feder⸗ 
fluſſe ſteht das ganze Land unter Waſſer; auch nach Napa und Sonora 
Valley hat ſich die Ueberſchwemmung verbreitet und im Norden beſon⸗ 
ders in der Shaſta und der Trinity Grafſchaft nicht geringen Schaden 
angerichtet. — Die Nachrichten aus Peru beſtätigen es, daß Vivanco, 
nachdem er Iquique geräumt hatte, am 21. Februar mit Hülfe der 
Dampffregatte „Apurlmac“ und zweier anderer Kriegsſchiffe die Stadt 
Arieg genommen hat, wobei auf beiden Seiten ein Verluſt von zuſam⸗ 
men 300 Mann an Todten und Verwundeten ſtattfand. Am 25. oder 
26. wurde Taena, der Hafen von Arica, ohne Widerſtand beſetzt. Am 
7. März lag der „Apurimae“ vor Islay und blokirte die Stadt, und an 
demſelben Tage wurde eine Schlacht bei Arequipa, dem Hauptquartier 
Vivanco's, geſchlagen deren Ausgang man bei Abgang des Poſtſchiffes 
noch nicht kannte, wiewohl man wußte, daß es dem Präſidenten Caſtilla 
gelungen ſei, ſich zweier wichtiger Außenpoſten der Verſchanzungen zu 
bemächtigen. In Panama wollte man von einem Angrlffe wiſſen, den 
der Präſident Caſtilla am 5. mit 4000 Mann auf das von 1800 Mann 
vertheidigte Arequipa gemacht haben ſoll und deſſen Ausgang man eben- 
falls noch nicht kannte, der ihn aber nach mehrſtündigem Kampfe bereits 
in den Beſitz der dominirenden Höhe San Pedro und dreier Seiten des 
Hauptmarktes geſetzt halte, jo daß man an den Erfolg nicht zweifelte. 
— In Callao war man bei Abgang der neueſten Berichte eifrigſt be⸗ 
ſchäftigt, alle möglichen Vertheidigungsmaaßregeln gegen einen etwaigen 
Angriff des gefürchteten „Apurimac“ zu treffen. 


Vom Landtage. 


(Berlin, 18. April. Früher als man vermuthete, nähert ſich die 
Seffion ihrem Ende; denn, wie ich beute gehört, ſoll ſchon am nächſten 
Sonnabend die Schlußfigung fein. Wollen in dieſen wenigen Tagen beide 
Haͤuſer noch Alles erledigen, fo werden fie noch ſehr fleißig fein müſſen; doch 
iſt vorauszuſehen, daß manche Vorlage gar nicht mehr zur Berathung 
kommt; dies wird namentlich das Loos mehrerer Anträge ꝛc. fein. Der 
Schluß wird, wie die Eröffnung, durch den Minifterpräfidenten erfolgen. 


Herrenhaus. f 
Das Herrenhaus erledigte in ſeiner geſtrigen Plenarfigung Petitionen, 
den Etat des Miniſteriums für landwirkhſchaftliche Angelegenheiten und die 
Geſtütverwaltung und genehmigte überall die Kommiſſionsanträge. Den 
Schluß der Verhandlung bildete der Antrag des Grafen v. Itzenplitz, b. Ploͤtz, 
b. Below ꝛc.: „Das Herrenhaus wolle beſchließen, die k. Staatsregierung zu 


erſuchen! in dem geeigneten Wege dahin zu wirken, daß das in einzelnen 
1 Bundesſtaaten leider zur Zeit noch konzeſſionirte gewerbsmäßi e 
Halten öffentlicher Spielhäuſer ſich des obrigkeitlichen Schutzes nicht mehr 
erfreue, und bemgemäß dergleichen neue Konzeſſionen hinfort nicht mehr er⸗ 
theilt, die bereits beſtehenden aber ſo bald als möglich beſeitigt werden. 
Gründe. Wenn das Laſter ſtrafbaren Hazard⸗Spieles, welches erfah⸗ 
vungsmäßig der Opfer gar viele fordert, in einzelnen deutſchen Landen nicht 
allein geduldet, ſondern als Einnahmequelle öffentlich konzeffionirt wird, fo 
liegt der Wunſch ſehr nahe, ſolchen abnormen Zuſtänden fo bald als möge 
lich in dem geeigneten Wege Abhülfe zu erschaffen und dies um ſo mehr, 
als Preußen in Beſeitigung dieſer Uebelſtände bereits entſchieden borange⸗ 
gangen iſt.“ Die Kommiſſion hatte ſich zu dem Antrage vereinigt; die Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, in dem geeigneten Wege dahin zu wirken daß das 
in einzelnen deutſchen Bundesſtagten leider zur Zeit noch konzeſſionirte ger 
werbsmäßige Halten öffentlicher Spielhäuſer ſich des obri keitlichen Schutzes 
nicht mehr erfreue, und demgemäß dergleichen neue gonzeſſtonen hinfort nicht 
mehr ertheilt, die bereits beſtehenden aber fo bald als möglich befeitigt wer⸗ 
den. Dieſer Antrag wurde auch vom Hauſe einſtimmig angenommen. In 
den diplomatiſchen Kreiſen ſchien dieſe Verhandlung von beſonderem Intereſſe 
zu fein, namentlich bemerkte ich Verlreter ſolcher Staaten im Haufe, wo der⸗ 
artige Spielhöllen florſren. Prof. Stahl eiferte gewaltig gegen dieſe Spiel⸗ 
banken, ſchonte aber auch das Lottoſpiel nicht. 


> Haus der Abgeordneten. 

Im Adgeordnetendaufe wurde geſtern unter großer Spannung die Des 
batte über die Uebereinkunft, beir. die Erhöhung der Rübenzuckerſteuer 2c. 
beendet. Alle geſtellten Anträge wurden verworfen, und nur der bon Rei⸗ 
chenſperger angenommen, welcher die Einnahme aus der erhöhten Rüben⸗ 
ſteuer zur Verbeſſerung der Beamtengehalte verwendet wiſſen will. Für das 
Amendement ſtimmten 160 Abgeordnete aus allen Fraktionen; 117 Mitglie⸗ 
der erklärten ſich gegen daſſelbe. Nachdem dieſer Antrag die Maſorität er⸗ 
langt hatte, war auch die Annahme des Geſetzes gesichert. Für dieſelbe bo» 
tirten denn auch 173 Abgeordnete; für die Verwerfung ſtimmten 93 Mit- 
glieder. Von den Vertretern der Provinz Poſen ſtimmken mit der Maſori⸗ 
tät die Polen, ſoweit fie eben anmefend waren, dann die Herren Freymark, 
Gregorobius, Guderian, Herzberg, v. Hiller, b. Benkendorf⸗Hindenbürg, Hoff⸗ 
mann, Krupka, Lawrentz, b. Rappard, v. Reichmeiſter, Rochlitz, v. Saher, 
Schmückert, Schneider, Schopis; der Minorität hatten ſich angeſchloſſen die 
Abgg. v. Knobloch, v. Lavergne⸗Peguilhen und b. Schleiniz. Die übrigen 
Abgeordneten der Provinz fehlten, ſoweit ich der Abſtimmung folgen konnte, 
in der Verſammlung. — Zum Schluſſe wurde noch im Fluge das Geſetz 
über die Regulirung des Abdeckereiweſens angenommen. Wiewohl das Ger 
ſetz 30 Paragraphen zählt, ſo brauchte man doch noch nicht eine Minute, um 
fie vollſtändig zu erledigen. — Morgen ſoll über Wageners Antrag wegen 
einer Beſchraͤnkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit und über den Antrag 
des Abg. b. Bardeleben wegen feſter Regulirung der Wahlbezirke für die 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe verhandelt werden. Man ſieht dieſen Beras 
thungen mit beſonderem Intereſſe entgegen. 


Die Kommiſſion für Finanzen und Zölle des Abgeordnetenhauſes hat 
über den Antrag des Abg. v. Tettau und Genoſſen wegen Erhoͤhung der 
Staatseinnahmen aus einer Tabaksverbrauchsſteuer Bericht erſtattet. 
Das Herrenhaus hatte bekanntlich in feiner Sitzung vom 16. März d. J. 
beſchloſſen, die k. Staatsregierung zu erſuchen, mit allem Nachdruck dahin 
zu wirken, daß zur Minderung laufender Steuern eine Erhöhung der Staats- 
einnahmen aus einer Tabaksverbrauchsſteuer im Zollverein baldmoͤglichſt ver⸗ 
einbart werde, und Hr. v. Tettau hat zu Gunſten dieſes Beſchluſſes ſeinen 
urſprünglichen Antrag zurückgezogen. Die Stellung der Regierung zu dieſer 
Frage it aus den Verhandlungen des Herrenhauses hinlänglich bekannt. Die 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes gelangte am Schluſſe ihrer Berathungen 
zu der Ueberzeugung 1) eine Tabaksverbrauchsſteuer, gleichwie das Monopol, 
könne nur Haupteinnahmequelle werden in Ländern, wo die ſie bedingenden 
Verwaltungsorgane ſich im Weſentlichen bereits vorfinden, wo das Syſtem 
der Beſchränkungen und der Fiskalität im Einklang mit dem hergebrachten 
Finanz⸗ und Volkswirthſchaftsſyſtem, wie mit der öffentlichen hang ſteht.“ 

emgemäß wurde mit 15 gegen 4 Stimmen der Antrag ſelbſt, mit 13 gegen 
6 Stimmen folgendes Amendement, welches im Weſentlichen mit dem obigen 
Beſchluß des Herrenhauſes übereinſtimmt, abgelehnt: „die k. Staatsregierung 
zu erſuchen, mit allem Nachdruck dahin zu wirken, daß eine höhere Beſteue⸗ 
rung des Tabaks im Zollverein baldmöglichſt vereinbart und durch die hier⸗ 
durch erzielten Mehreinnahmen zugleich das Mittel beſchafft werde, anderweit 
eine Erleichterung der Steuerpflichtigen herbeizuführen.“ 


Lokales und Provinzielles. 


R Poſen, 19. April. [Feuer.] Geſtern Abend 9 Uhr ertönten 
die Feuerglocken. Es brannte der k. Pallſſadenſchuppen in der Nähe des 
Wildathors, ohne daß bis jetzt auch nur eine Spur ſich gezeigt hätte, 
auf welche Weiſe das Feuer entſtanden. Etliche tauſend Stück Palliſa⸗ 
den, das friſch getheerte Dach des Schuppens und der mit dem Feuer 
natürlich verbundene ſtarke Luftzug erzeugten eine fo intenfive Hitze, daß 
an Retten nicht zu denken war, und da das Gebäude ganz iſolirt ſtand, 
war auch die Gefahr der Weiterverbreitung des Brandes nicht vorhan⸗ 
den. Zahlloſe Menſchenmaſſen hatten, da es Sonntag und ein ſchöner 
mondheller Frühlingsabend war, an der Brandſtäſte ſich eingefunden 
und betrachteten das in der That impoſante Schauspiel. Der Schaden 
dürfte nicht ganz unbedeutend ſein. 

S Poſen, 18. April. [Das vorgeſtrige Konzert] des 
Schweſternpaares Franziska und Ottilie Frieſe war — und wir 
bedauern das lebhaft — außerordentlich ſchwach beſucht. Daß die Kunſt 
auch der äußern Aufmunterung und Pflege bedarf, ſcheint noch keines⸗ 
wegs in allen Kreiſen anerkannt; daß man ohne dieſe äußere Pflege und 
Unterftügung nicht auf eine allmälige Hebung der Kunſtzuſtände, ſon⸗ 
dern auf ein immer tieferes Sinken derſelben mit Sicherheit rechnen könne, 
iſt eine Wahrheit, deren vollſtändigſte Begründung unbeſtreitbar jedem 
Erfahrenen einleuchtet. — Wir haben ſchon neulich über die beiden 
Schweſtern uns anerkennend ausgeſprochen. Ihr öffentliches Auftreten 
hat unſer Urtheil nur befeſtigt. Franziska, die Violinſpielerin, iſt 
unzweifelhaft ein ſehr bedeutendes Talent, das in ſolider Schule gar 
tüchtige Studien mit erfreulichſtem Erfolge gemacht hat und, unter Be- 
rückſichtigung der Verhältniſſe, vielfach Bedeutendes leiſtet. Sie ver ⸗ 
dient lebhafte Theilnahme und Unterſtätzung, wenn man auch der Be⸗ 
ſorgniß ſich nicht entſchlagen kann, daß dieſe auch im beſten Falle heut⸗ 
zutage kaum mehr ausreichend ſein werde, ihre Zukunft ſicher zu ftellen. 
Sie fpielt Beriot und Ferd. David, und Beethoven ſelbſt, in wirklich an⸗ 
erkennenswerlher Weiſe, wenn wir auch des Letztern „Romanze“ von 
ihr öffentlich nicht würden ſpielen laſſen, da von einem elfjährigen 
Mädchen weder der große Ton, noch die Tiefe des Gefühls oder die 
Klarheit des geiſtigen Verſtändniſſes auch nur annähernd erwartet wer⸗ 
den darf, welche dieſer Meiſter für die Reproduktion ſeiner Werke for- 
dert. In Ferd. David's Variationen dagegen fand ſich ſchon ein An- 
klang der pikanten Grazie, welche jene Schule erheiſcht und welche fie 
charakteriſirt. Ottilie, die kleine Klavierſpielerin, exzellirt namentlich 
im Akkompagnement und bekundet in dieſer ſchwierigen Aufgabe grade 
ihre natürliche mufikaliſche Begabung. Sie beſitzt überdies eine recht 
erfreuliche Aus bildung, die ſich in Fertigkeit, Klarheit, Sauberkeit und 
Glätte der Ausführung dokumentirt, und es will uns faſt bedünken, als 
beſchränke ſie beim Solovortrage ihr friſcheres und lebendigeres Naturell 
zu ſehr, wodurch der nachhalligere muſikaliſche Eindruck leicht abge⸗ 
ſchwächt wird. Die tiefere Poeſte des Döhler ſchen „Nocturne“ wird ihr 
ſpäter erft aufgehen können, und ebenſo der zwiegeſprächartige gegenſätz⸗ 
liche Charakter der Introduktion von Weber's „Aufforderung zum Tanz“ 
(in welcher, beiläufig bemerkt, das Ritardando in der zweiten Repriſe 
den Intentionen des Komponiſten nicht entſpricht, der nicht a la Strauß 
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aufgefaßt werden darf). Bei fleißigem Fortſtudiren unter tüchtiger und 
gründlicher Anleitung kann ſie es zu einer ſehr erfreulichen Stufe der 
Vollkommenheit bringen. Wir wünſchen und hoffen das von beiden 
Schweſtern — wünſchen und hoffen, daß die große beifällige Anerken⸗ 
nung, deren ſie auch hier ſich zu erfreuen gehabt, immer und überall 
auch eine thätige und nachhaltig wirkſame fein möge. — Wie wir fo 
eben hören, werden die kleinen Virtuoſinnen am Dienſtag, den 20. d., 
Abends 8 Uhr im Saale des Kaſino hier noch einmal öffentlich auftreten. 

— IJahrmarktsverlegung.] Der nächſte Jahrmarkt in der 
Stadt Wiſſek (Reg. Bez. Bromberg) wird nicht, wie in einigen Kalendern 
irrthümlich angegeben iſt, am 8. und 9. Mai oder am 8. und 9. Juni, 
ſondern nur am 8. Juni d. J. abgehalten werden. 

1 16. April. [Polizeibericht] Geſtohlen vier Paar lange 
fahllederne Stiefel, ſieben Paar kalblederne Halbſtiefel, fünf Paar Damen⸗ 
Chargeſchuhe, ein Paar ſchwarzlederne Pantoffeln, 4 Thaler Kaſſenanw. und 
4 Thlr. Kurant. ; 

F Rogaſen, 17. April. [Schulreviſionz Unglücksfall; 
das „Adreßbuch für Poſen“; Feuer.] Vom 12. — 14. April 
weilte Konſiſtorialrath Dr. Mehring aus Poſen in unferer Stadt Behufs 
einer Inſpektion der oberen Klaſſen der Francke ſchen Lehranſtalt. Die 
mit großer Humanität abgehaltene Prüfung führte ihn zu dem Urtheile, 
daß, obgleich in mehreren beſonders namhaft gemachten wiſſenſchaftlichen 
Fächern noch Ausſtellungen zu machen, doch im Ganzen wieder ein Fort⸗ 
ſchritt der Schule nicht zu verkennen ſei. — Am 10. d. fand in Roga⸗ 
ſen, am 13. in Obornik die diesjährige Einſtellung der Rekruten ſtatt; 
in Obornik ereignete ſich bei dieſer Gelegenheit der Unfall, daß einer 
derſelben in einem Schanklokal im berauſchten Zuſtande bei einem Sireite 
die Treppe hinabgeſtürzt wurde und ſich dabei das offen in der Hand ge⸗ 
haltene Meſſer in die Bruſt ſtieß. — Aus dem kürzlich im Dederfchen 
Verlage in Poſen erſchienenen „Adreßbuch für die Stadt und Provinz 
Poſen auf das Jahr 1858“ von Polizeirath Niederftetter erſehen wir, 
daß Rogaſen am Ende vorigen Jahres 4508 Einwohner in 391 Häufern 
zählte, vorausgeſetzt, daß dieſer Angabe bei dem ſonſtigen Fehlerreichthum 
des Buchs zu frauen iſt; um einen Begriff von dem letzteren Uebelſtande 
zu geben, bemerken wir nur, daß S. 72 die Francke'ſche Schule als 
„evangeliſch⸗lutheriſches Privalgymnaſtum zu Trzemeſzno“ bezeichnet 
wird, woneben auch in der Angabe des Lehrerperſonals grobe Irrthü⸗ 
mer vorkommen, indem z. B. als „katholiſcher Religionslehrer“ der ſchon 
ſeit Jahresfriſt von Rogaſen geſchiedene Probſt Laskowski genannt wird, 
während doch S. 70 Hr. Gawrecki als Probſt von Rogaſen bezeichnet 
iſt. (Das Verzeichniß ſolcher und ähnlicher Irrthümer, Auslaſſungen ꝛc., 
die doch nicht aus „amtlichen Quellen“ gefloſſen ſein können, ließe ſich, 
abgeſehen von der ſehr mangelhaften Anordnung und von der fühlbaren 
Unvollſtändigkeit, leicht ſehr bedeutend vermehren. D. Red.) Dle klein⸗ 
ſten Städte der Provinz nach eben dieſer Quelle find Rogowo (Kr. Mo- 
gilno, Reg. Bez. Bromberg) mit 396 Einw. und 23 (2) Häufern, Zer- 
niki (Kr. Wongrowitz, Reg. Bez. Bromberg) mit 300 Einw. und 26 
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Häufern und Zydowo (Kr. Gneſen, Reg. Bez. Bromberg) mit 322 €. 
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und 36 Häusern. — Geſtern Abend war der Himmel bis nach Mitier- 
nacht in nördlicher Richtung von einem ſtarken Feuerſchein erhellt; wie 
man hört, war die Feuersbrunſt in dem 1 Stunde von hier nach Budzin 
zu gelegenen Dorfe Laskowo, doch verlautet noch nichts Sicheres hierüber. 

5 Schneidemühl, 17. April. [Eine Kirchenſtörung; Un⸗ 
glücks fall; Geſundheitszuſtand.] Am 13. d. fand in der evang. 
Kirche eine Trauung ſtatt. Der Bräutigam hatte mehrere Jahre mit einer 
Frau in wilder Ehe gelebt und mit derſelben bereits drei Kinder. Er 
wußte die Frau zu überreden, ihm ihr Eigenthum gerichtlich zu verſchrei⸗ 
ben, und als er dies erreicht, ließ er ſich mit einer anderen, bereits ge⸗ 
ſchiedenen Frau aufbieten und er geht demnächſt zur Trauung. Als das 
Paar vor dem Altar ſtand, erſcheint die frühere Geliebte mit ihren Kin⸗ 
dern, ſtellt fi) dem Manne am Altar zur Seite und erhebt, als der Pre⸗ 
diger zum Altar tritt, einen ſolchen Lärm, daß fie nebſt den Kindern 
durch die Polizei aus der Kirche geſchafft werden mußte; alsdann ward 
die Trauung vollzogen. Dieſer Vorfall hatte eine große Zahl Neugierige 
herbeigelockt. — Vorgeſtern wurde hier ein Kind von einem vorüberjagen⸗ 
den Fuhrwerk überfahren und an beiden Füßen erheblich beſchaͤdigt. 
Solche Fälle kommen hier öfter vor und ſollte wohl die Polizei ſtreng 
darauf achten, daß die Fuhrwerke auf der Straße nur in vorſchriftsmäßi⸗ 
ger Weiſe fahren. — Unter den Kindern herrſcht große Sterblichkeit, 
meiſt in Folge innerer Krämpfe. 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 
Am 16. April. Holzflößen: 20 Stück eichen Kantholz von Kraikowo 
nach Stettin. 


Redaktions ⸗Korreſpondenz. 

Nach Rogaſen. Ihrem Wunſche wird bei uns ſchon ſeit Jahren ganz 
ohne Erinnerung regelmäßig und konſequent entſprochen, obwohl in den mei⸗ 
ſten Fällen das für das größere Publikum in hohem Grade indifferent iſt. 
Es wäre uns daher lieb, die „mehrfachen Irrthümer“ zu kennen, die in der 
beregten Beziehung ſeit ein Paar Monaten auffallenderweiſe vorgekommen 
ſein ſollen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 18. April. 
BAZAR. Gymnaſiaſt v. Czaykowski aus Tuczuno, Gutsp. Laſzezewski aus 
Jezewo, Frau Gutsbeſ. Gräfin Szembek aus Siemianice, die Gutsbeſ. 
ö. Safınsfi aus Goryſzewo, Meſer aus Czarnotulh, v. Zychlinski aus 
Brzoſtownia, b. Radonski aus Ninino, b. Chodacli aus Chwalkowo und 
v. Lubinski aus Wola; die Guts beſ. v. Niegolewski aus Wkoseijewki, 
b. Bronikowski aus Koſieczyn und Frau v. Koſzutska aus Dziadkowo. 
SCHWARZER ADLER. Gutsp. Lanowski aus Wiewierzyee. 
HOTEL DE VIENNE. Gutsb. Pagowski aus Miros kaw. 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſ. Schmidt aus Geſundbrunnen und 
Krieger aus Lezee, Wirthſch. Inſp. Grunwald aus Frauſtadt, die Ge⸗ 
fangenen⸗Inſpekloren Fidelak aus Rozmin und Niklas aus Koſten, Bür⸗ 


germeiſter Rex aus Kozmin, Grenzbeamter Annuß aus Podz 
rer Kalf aus Pinne und Wirthſchafterin Sie e aus Brian %, 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſ. v. f 
Nekla, Moliski und v. Kierski aus Polazejewo; Landſchaftsrat 
towski aus Morakowo und Wirthſch. Inſß. Dombrowski aus 


werder. 
EICHBORN’S HOTEL. Müller Stolz aus Orieſen, die 5 
und Plonskl aus Neuflabt b. P. f Kaufleute 
DREI LILIEN. Gutsbeſ. Zegrzeda aus Zalefie, Maurermſtr. Neun 
aus Wreſchen, Apotheker Licht aus Borek und Stromaufſeher Sof 
aus Obornik; Bürger Speich aus Rogaſen. m 
HOTEL ZUR KRONE. Konditor Meer aus Schneidemühl, Ro 
Plonsk aus Koften, die Kaufleute Lewin u. Marcus aus Pinne. Pa 
KRU@’S HOTEL. Cand. theol. Fieck aus Grätz und Kaufmann 
aus Grünberg. 8 al 
BRESLAUER GASTHOF. Orgelſpieler Cogoio aus Oppeln u. gj 
händler Riesner aus Kaiſerswalde; Orgelſpieler Colelino aus Mel 
nego und Handelsmann Bradel aus Zduny. Al 
GOLDENES REH. Kaufmann Ehgeinsfi aus Klecko. 


Vom 19. April. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsb. Graf Bninski aus Popowko, 6 
jansfi aus Sapowice, b. Kotzoromäfi aus Mjarzeivo und b. Walli 
aus Dembich, Gutsp. v. Swikcickt aus Chabsko, Lieutenant im 19 fl 
Regt. Scheelbarth aus Brieg, Stadtrath und Kaufmann Neumann N, 
Bromberg, die Kaufleute Tiemann aus Stettin u. Glaß aus Kosten 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Michels aut g 
Kind aus Kummersbah, Arntz aus Remſcheid und Folte aus Vain 1 
Holzhändler Schwarzkopf aus Magdeburg, Reg. Baurath Kuh u di 
Baronin b. Richthofen aus Breslau, Frau Gutsb. v. ChKaponsh 0 
Bonikowo, die Gutsbeſ. b. Karsnichi aus Emchen, v. Moſzcgenel! un 
Wiatrowo und Guichard aus Gulezewo. 1 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Kommerzienrath Hardt aus mn 
Profeſſor und Dr. theol. Senniſch, Buchhalter an der Hauplaſf 0 
Sberſchleſ Eifenbahn Eckert und Feldwebel im 6. Jäger: Bataillon 6h 
aus Breslau, die Nittergutsbeſ. b. Jaſinski aus Michalcha, b. On 

und Partikulier Napieralowiez aus Lechlin, Rechtsanwalt Ablemang \ 
Samter, die Lieutenants im 6. Inf. Regt. b. Probſt aus Frauftadt In) 
Pleßner aus Glogau, Gutsv. Waligörski aus Rofiworomo, 

BAZAR. Die Gutsb. b. Moſzezenski aus Stempuchowo, b. Nadongt auf 
Krzeslie und Frau b. Sawicka aus Rybno. 

SCHWARZER ADLER. Partikulier Wondski aus Mokrze, Abu 
ſtrator Laube aus Noseino, Kupferſchmiedemſir. Semerau aus Brom 
Frau Doktor Raabska aus Jozefowo, Frau Juſtizrath Wittner u; 

Wollſtein, Generalbevollmächtigter Wierski aus Winnica, Juan 
b. Platkcwski aus Biechowo, die Gutsb. Szafarkiewiez aus Dzierſchnſ 
Wagrowiecki aus Sezytnik und Frau v. Wichlinska aus Unie. 

EICHBORN’S HOTEL. Lehrer Winzewski aus Wreſchen, die Kauf, 
Citron, Heilfronn und Heilborn aus Witkowo. 

EICHENER BORN. Frau Silberberg u. Frau Silbermann aus lap 
Gerbermeiſter Czernieſpski aus Mikoskaw und Schneidermeiſter Gau 
aus Schroda. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Lewy aus Birnbaum und A 
ſtrow aus Rogaſen. 

KRUG HOTEL. Buürgermeiſter Erdmann aus Mroten und Schill 
ſetzer Grunwald aus Bromberg. 

PRIVAT -LO GIS. Handelsmann Protz aus Trebnitz, St. Adalbert il: 
Handl. Kommis Levi aus Zirke, Bergſtraße 15. g 


körzewski sen. und jun 141 
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Provinzial» Aktienbank 
des Großherzogthums Poſen. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
mit Ausgabe der Banknoten à 100 Tahler, deren Be⸗ 
ſchreibung hierunter ſolgt, von heute ab vorgegangen 
werden wird. 
Poſen, den 19. April 1858. 
Der Regierungskommiſſar Der Verwallungsrath 
Gebauer, Bielefeld, 
Regierungsrath. Kommerzienrath. 
Der bat Direktor 
III. 


Beſchreibung 
der Poſener Provinzial-Aklien⸗Banknote 
à 100 Thaler. 
1) Größe: eirca 5“ 11“ lang, 3“ 10“ rhei⸗ 
niſch hoch. 
2) Papier: Hanfbültenpapier von bläulicher Farbe 
mit Naturrand und Waſſerzeichen. Letzteres ent⸗ 
hält oben, dunkel auf hellem Grunde die Worte: 
„Provinzial Actienbank“, unten hell auf dunk⸗ 
lem Grunde die Worte: „d. Grossherzogth. 
Posen“, an beiden Seiten aber die Worte „Hun- 
dert Thlr.“ In jeder Ecke befindet ſich die 
Zahl „100“, welche, wie auch oben erwähnte 
Zeilen, von Arabesken eingeſchloſſen find. 
Vorderſeite: Dieſelbe enthält folgende Schrift⸗ 
zeilen: 
1) Oben links „Lit. D. «; rechts die fortlaufende 
Nummer, 
2) „Ein Hundert Thaler“ (in Bogen ſtehend) 
3) „zahlt“ 
4) „die Provinzial Actien Bank“ 
5) „des Grossherzogthums Posen“ 
6) „dem Inhaber dieser Note“ 
7) „Posen, den 1. December 1857“ 
8) „Der Verwaltungsrath. Die Direction.“ 
9) „Bielefeld. G. v. Rosenstiel. Hill, 
Annuss.“ i 
An beiden Seiten dieſer Zeilen befinden fich in 
Kupferſtich ausgeführte Gruppen, beſtehend links 
aus einer mit einem Lorbeerkranz geſchmückten 
weiblichen Figur, einen Palmenzweig in der Hand 
haltend, zu deren Füßen der Merkur nebſt den 
Emblemen des Handels und der Schifffahrt, 
rechts dagegen eine ſitzende männliche Figur, einen 
Schnitter darſtellend, zu deren Füßen die Em⸗ 
bleme des Ackerbaues ſich befinden, in der Mitte 
beider Gruppen iſt an der Seite die Strafandro⸗ 
hung angebracht, welche alſo lautet: 
„Die Nachahmung, Verfälſchung und wiſſent⸗ 
„liche Verbreitung verfälſchter Banknoten wird 
„nach den Landesgeſetzen beſtraft.“ 
Rechts der Schriftzeilen, unter der fortlaufenden 


3) 


Nummer befindet ſich die ornament irie und 
braun gedruckte Ziffer „100“. 

4) Rückſeite: Diefelbe iſt in Kupferſtich ausgeführt, 
guillochirt und hellblau gedruckt, zeigt in der 
Mitte ein verziertes Medaillon mit dem preußiſchen 
(polniſchen) Adler und enthält rund herum fol- 
genden Paragraphen: 8 

„Die Bank iſt verpflichtet, die Noten auf Ver⸗ 
„langen der Inhaber bei der Präſentation ſofort 
„in Poſen gegen klingendes Courant einzulöfen. 
„Der Bank ſteht das Recht zu, die von ihr aus⸗ 
„gegebenen Noten zur Einlöſung oder zum Um⸗ 
„tauſch in einem beſtimmten Termine bei Ver⸗ 
„meidung der Präkluſton öffentlich aufzurufen. 
An beiden Seiten dieſes Medaillons find zwei 
runde, enger gezogene Guillochen angebracht, 
worauf ſich die dunkelblau gedruckten Ziffern 
„100“ befinden. Unten rechts befindet ſich die 
Druckfirma: „Leipzig. Giesecke & Devrient. 
Typ. Inst.“ 


Güter: Verpachtung. 

Die der hieſigen Stadtgemeinde zugehörigen, im 
Brieger Kreiſe belegenen beiden Rittergüter Alzenau 
mit Pogarell und dem Drei Anker⸗Vorwerk, und Can⸗ 
tersdorf mit Klein⸗Neudorf, werden, ein jedes be⸗ 
ſonders, in dem 

am 26. April Nachmittags 3 Uhr 

auf hieſigem Rathhauſe vor der dazu ernannten De⸗ 
putation anderweit anberaumten Lizitations » Termine 
öffentlich an den Meift- und Beftbietenden vom 
1. Juni d. J. ab auf 12 Jahre verpachtet werden, 
wozu wir Pachtluſtige hierdurch einladen. Das zu 
dieſer Güterpacht gehörende Geſammt⸗Areal beträgt 
bei Alzenau 1233 Morgen 20 [IRuthen und bei 
Cantersdorf 1207 Morgen 14 [ Ruthen. 

Das lebende und todte Inventarium, welches der 
Pächter übernehmen muß, hat einen ungefähren Werih 
von 14,500 Thlrn. bei Alzenau und 12,000 Thirn. 
bei Cantersdorf. Davon beträgt das eiſerne In⸗ 
ventarium, welches der Pächter unentgeltlich über⸗ 
nimmt und ſpäter zurückgewährt, bei Alzenau 3600 
Thlr., bei Canters dorf 3000 Thlr. 

Am Tage der Lizitation iſt für jedes Gut eine Kau⸗ 
tion von 3000 Thlrn. baar oder in preußiſchen Staats ⸗ 
papieren zum Tageskurs zu erlegen. 

Die Pachtbedingungen konnen jederzeit vor dem 
Termine bei uns eingeſehen werden, ebenſo die zur 
Information ausgelegten Vermeſſungs⸗, Saat⸗, Dün- 
gungs⸗ und Heu⸗Ertrags⸗Regiſter und die gerichtlichen 
Taxen beider Güter. g 

Die Wirthſchaftsbeamten find veranlaßt, die Beſich⸗ 
tigung der Güter jederzeit zu geſtatten. 

Brieg in Schlefien, den 9. März 1858. 

Der Magiſtrat. 


ö Aultion 


9 


Inſerale und Pörſen- Nachrichten. 


Bekanntmachung. 

Der Rektorpoſten an biefiger evangeliſcher Stadt⸗ 
ſchule, mit welchem außer freier Wohnung und einem 
Antheile an den kirchlichen Accidenzien, ein fixirtes 
Gehalt von 300 Thalern verbunden iſt, iſt vakant. — 
Qualifizirte Bewerber wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe binnen 4 Wochen bei dem unterzeich⸗ 
neten Magiſtrate melden. 

Pliſchen in O.⸗Schl., den 13. April 1858. 

Der Magiſtrat. 


AVIS. 

Pai P’honneur de prevenir le publie que mon 
plan d’education de famille, soumis de tout 
temps & 'autorité ecelésiastique, et maintenant 
sous la proteetion de la Régence, reprendra 
son cours le 19 du courant, dans mon nou- 
veau domicile, Berliner Strasse, maison Seide- 
mann, Nr. 26. 

Pour connaitre ma maniere d’elever et d’in- 
struire les jeunesdemoiselles, on peut s’adresser 
à Mme la Presidente Bne de Mirbach, Mme la 
General Bne de Roon, MMes de Prusymska, 
Kierska et Grabska, Berg-Strasse Nr. 13. 

Je continuerai également à donner des legons 
particulières, dans mes heures de liberté, mais 
seulement chez moi, et à des personnes qui 
me seront adressees par les familles qui m’ho- 
norent de leur confiance, 

Posen, 15. Avril 1858. 

Leocadie de Garrie, 
gouvernante francaise. 
von Baumaterialien. 

Dienſtag am 20. April e. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Hofe des Grund- 
ſtücks Taubenſtraße Nr. 3 


alte Bau⸗Utenſilien in brauchbarem 


Zuſtande, 
als: Fenſter, Kreuzthüren, eiſerne Thü⸗ 
ren, Fenſterladen ze. ꝛc., fo wie eine 
faſt neue halbgewundene Treppe, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


Möbel⸗ und Kacheln⸗ 
Auktion. 


Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts hier werde ich 
Mittwoch den 21. April e. Vormittags 
von 9 Uhr ab in den Auktionslokale Ma⸗ 
gazinſtraße Nr. 


1 
Mahagoni⸗ und Birken⸗Möbel, 


als: Sophas, Tiſche, Kommoden, Spiegel, Stühle, 


Kleiderſpinde, Beitſtellen, einen Eſchen⸗Auszſh⸗ 
tiſch, einen Schreibtiſch mit Aufſatz und Pull, zul 
gute Tiſchuhren; ferner: einen Schupp, 
pelz, Betten, Kleidungsſtücke, Wäſche, Küchen, 
Haus- und Wirthſchaftsgeräthe und 
um halb 12 Uhr 1146 Stück neue Ofenkacheln 
und 30 neue Ofengeſimſe 5 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verfteigen. 
Zobel, gerichtl. Auktionalor, 


7 d d / ·Ü A AA ENT LDEERO 

Ein Gut von 2— 400 Morgen mit aber nur did. 
weg gutem Boden und volftändigem Invenlalhun 
wird ſofort zu kaufen geſucht. Spezielle Befcreibun 
gen und Preisangabe werden unter A. B. Dubrile 
bei Muskau franko erbeten. 


Ein Vorwerk, enthaltend 430 Morgen e 
inkl. 65 Morgen Wieſen, 4 Meile von der Saadt 
Trzemeſzno, dicht an der Chauſſee belegen, ift un 
ter ſehr annehmbaren Bedingungen ſofort aus fteitt 
Hand zu verkaufen und fogleich zu übernehmen, Ni 
heres hierüber iſt beim Kaufmann II. Phi- 
lippsohn in Gneſen und beim Kaufmann 
ae Levin in Trzemeſzuo ue 
ahren. 

Ein Gütchen im Poſenſchen, 
von 100 — 400 Morgen in Han und mil 
ſicherm Hypothekenſtande, wird unter foliden Bel 
gungen zu kaufen gewünſcht. Anerbietungen belebe 
man mit genauem Anſchlage unter Adreſſe N. Lt 
Zduny post. rest. einzuſenden. 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich die ehe 
benſte Anzeige, daß ich mich hier als Muſiklehier nee 
dergelaſſen habe und daß ich Unterricht auf den dil 
gel, der Geige, fo wie im Geſange ertheile. 
Poſen, den 19. April 1858. 

C. A. Strauß, Muſiklehre, 

Sandſtr. 2, 2. 
Ich erlaube mir hierdure 
anzuzeigen, dass ich mich 
mermeister niedergelassen habe“ 

Kosten, im April 1858. 

R. Schliebenet: 

Zu chemiſchen Analyſen, ſowohl gualiſaliven a 
quantitativen, von Guano, Dünger, Erden, Miner 
lien ꝛc. empfiehlt ſich 

Mortimer Scholiz; 
Apotheker in Jutroſchin. 


Die Kunſt 


mit fünf Nadeln zwei Strümpfe 


(A 


Stunden auf einmal zu fricken, wird geld ö M 


Mein Aufenthalt iſt 8 Tage und bitte bard! 
reflektiren. Näheres Ring Nr. 80, zweite Etage, 
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Montag, 


ofener Zeitung. 
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. Bekanntmachung. RE 
WW om 25. April d. J. ab wird der Schnellzug der Oſtbahn in beiden Richtungen auch auf den bi 
durchfahrenen 


: Heiligenbeil olitnick und Kobbelbude anhalten. 
Schlot denden mit dieſer Einrichtung tritt vom bezeichneten Zeitpunkte ab folgender veränderter 


1 
Fahrplan in Kraf A. Haupt ⸗Kurs. 
Richtung: Königsberg — Frankfurt. 


Beilage zur 5 


6. 
Stationen Podelzig, Friedeberg, Filehne, Kotomierz, Altfelde, 


het 


hang: Frankfurt — Königsberg. 


1 olle got 
. üter⸗ . 
J. III. Guterzug ah . zug a Güter: 
5 mit 2 85 mit zug 
Slallonen, Sant? Venen Perſonen⸗] Perſo⸗ Stationen. cee ee man Perſo⸗ 900 
zug. zug. beförde⸗] nenzug. zug. Inenzug. förbe: nenzug. Rente 
rung. rung. foͤrde⸗ 
U. M.] U. M.] U. 2 U. M.] U. M.] U. M.] u. M. rung. 
— Abends.] Morgs. Nachm] Morg. Abds.] U. M. 
bull, Abf. 11|—- I 6— Konigsberg, Abf. 234 4138 7156 
antfurt, 1252 | 8115 Elbing, Ank.] 5 61 740 11119 
l Ant“ 4.2 | 12118 | Morg. Machte 
Abf. 512] 759 as" 
Bromberg, Abf.] 9211259, 5 8 
Schneidemühl, } | 
Ank. 1057 311} 9152] | 
Abds. | 
| Ueber] | 
Abf. 5 12 23 lien er 
big, 30 d | | 0% VIII.IE 
Alfa, ant 1016 | 812 ae 1 3] 3119] 5 26] bers 
4 / Kreuz, Ank. 12 8 4 36 8 | 4 nenzug 
Vorm. Ab- Morg. 
| von 
ei di |. 
Glbing, Ank. 1 Pi — | Morg. 
Mittags.] Morg. f 451 
Abf. 1141] 956 5150 Frankfurt, Ank.] 30180 837— — 7 5112145 
gönigsberg, Ank 221 1112 9114 Berlin, Anti 5 — 1045 Morg.] Mittg. 
Nachmtg. Nachts. Vorm. Morg.] Abds. 
B. Neben⸗Kurs. 
VI. XII. 
V. XI. 5 5 
Güter⸗ ter 
I. Bet e XIII. II. IV. u a 
mi mi 5 „mit mi 
Perſonen⸗ Reefinendierföken: Perſo⸗ 5 Ba Berfo- Berfo 
zug. beförde⸗] beförde⸗nenzug. ea: förde⸗ Förder 
rung. kung. rung. rung. 
U. M.] Uu. M.] u. M. ] U. M. U. M.] Uu. M. u. M. u. M. 


Vorm. [ Abos. Morgens Abds. Nachm] Morg.] Morg. Abos. 
Ouſchau, Abf. 10130 I 8137 4 8112 | 6042 Danzig, Abf.] 525 8 1151 5 5] 6 41 
Yang, Ank. 1115 10] 1 937 1 727 J Dirſchau, Ank. 6112 9 2 631 8 9 


Das Nähere ift aus den in Kurzem auf allen Stationen Fäuflich zu habenden neuen Fahr⸗ 
plänen zu erſehen. i 
Bromberg, den 15. April 1858. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Bad Elster 


bei Adorf im königlich ſächſiſchen Voigtlande. 


a Die Badeſaiſon wird in diefem Jahre wie alljährlich, den 15. Mai eröffnet und den 30. September 
geſchloſſen. 

Die Quellen von Elſter, zur Klaſſe der alkaliſch⸗ſaliniſchen Eiſenſäuerlinge gehörend, enthalten 
als vorwiegende Beſtandtheile ſchwefelſaures und kohlenſaures Natron, insbeſondere erſteres, ſo wie kohlen⸗ 
ſutes Eiſenoxydul und Kohlenſäure. 

Hiernach bieten dieſe Quellen in ihrer dreifachen Anwendung als Trinkkur, als Waſſer⸗ und als 
Moorbad, theils vereinigt, ein eigenthümliches heilkräftiges Ganze, theils geſondert, die mannichfaltigſten 
Hellmitiel zu therapeutiſchem Gebrauche in ſehr verſchiedenen Krankheiten. So haben ſich die Heilquellen von 
Elfter vorzüglich bewährt in mehreren Krankheiten der Bluimiſchung und des Blutumlaufs: Pfortader⸗ 
Rodungen, Hämorrhoiden, Gicht, Skropheln, Blutarmuth, Bleichſucht und verſchiedenen, dem weiblichen 
Heſchlechte eigenthümlichen Krankheitszuſtänden; ferner in Nervenſchwäche, in Lähmungen der verſchiedenſten 

rade und Formen, in Schwäche der Bewegungswerkzeuge, fo wie des Athmungs⸗ und Verdauungsappa⸗ 
males und in daher ſtammenden chroniſchen Katarrhen der zu dieſen Apparaten gehörigen Organe; ſämmtlich 
Krantbeilszuflände, welche fo vielen einzelnen Krankheitsformen zu Grunde liegen, daß deren Aufzählung 
ler nicht gegeben werden kann. 

Durch die vor zwei Jahren bereits erfolgte Erbauung eines zweiten großen Badehauſes iſt die Bade⸗ 
Mftalt bedeutend erweitert worden. 

60 Poſtverbindung mit den zunächſt gelegenen Städten Plauen (Hauptſtation der ſächſiſch⸗ 
ahriſchen Eiſenbahn) und Adorf findet täglich mehrmals ftatt. 
" Auch iſt eine Vereins ⸗Telegraphenſtation des deutſch⸗öſtreichiſchen Telegraphenvereins 
Badeorte Elter eröffnet. a 
Zur Vermittelung von Banquiergeſchäften hat fi Herr Kaufmann Jacob Schiller allhier 


ige Die unterzeichnete Badeverwaltung, ſowie der königl. Brunnen- und Badearzt, Herr Dr. Flechſig, 
600 chen die Herren Badeärzte Dr. Bechler und Dr. Kohl zu Elſter werden auf frankirte Briefe jede 
gewünschte Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 
Bad Elſter, am 15. April 1858. 
Königliche Badeverwaltung. 
Burkhardt. 


AJſeſbad bei Paderborn 


Heilort für Bruſt⸗, Herz⸗ und Nerven⸗Kraukheiten. 
wen kr, N kͤrzeſter Zeit hat fi) das Inſelbad einen weit verbreiteten gegründeten Ruf, in den oben bezeich⸗ 
ei ankheiten, neben dem eine Meile von ihm entfernt liegenden Lippſpringe verſchafft. Namentlich heilt 
raten genug angewandt, mit Sicherheit die floride, chroniſche Lungentuberkuloſe, in ſpäteren Stadien der 
| ung u Pit es wenigſtens den Verlauf auf. Alter Huften, alte Lungenverſchleimung in Folge von Er⸗ 
it eg bei Krampfaſthma kommen beim Gebrauche deſſelben in kurzer Zeit zur Heilung, eben fo günftig 
dane Br Herzklopfen vollſaftiger Perſonen. Chroniſche Nervenkrankheiten, als hyſteriſche Krämpfe, Mi⸗ 
Vruſtkrämpfe, Unterleibskrämpfe heilen raſch bei Anwendung des Bades, ſobald keine Anlage zur 


Bleichſucht da if. Nähere Auskunſt giebt die Broſchure: 
Lippſpringe und des Inſelbades von Dr. 


19. April 1858. 
zueber die Wirkungen des Bades 
Hörling.“ Verlag von F. Schöningh in Pa⸗ 


derborn. Ein großes ſchönes Kurhaus mit Reſtauration kam bereits voriges Jahr zur Vollendung. Auf 
ſchriftliche Anfragen ertheilt die Adminiſtration des Inſelbades Auskunft. Eröffnung der Saiſon am 1. Mai. 
Eiſenbahn bis Paderborn. Auf dem Bahnhofe immer Fahrgelegenheit nach dem Bade. 


Inſelbad bei Paderborn. 


In Lungen⸗ und Herzkrankheiten hat ſich auch das in Flaſchen verſandte Inſelwaſſer, zu Hauſe ge⸗ 


trunken, oft bewährt. 


Die Flaſche wird zu 3 Sgr. an Ort und Stelle verkauft. 
Die Adminiſtration des Inſelbades. 


N. Zarnack, koͤnigl. approb. Zahnarzt, 
plombirt hohle Zähne mit den neueſten, bewähr⸗ 
teſten Metallkompoſitionen, ſo daß ſie wieder ganz 
wie geſunde gebraucht werden können; ſetztkünſt⸗ Wi 
liche Zähne und ganze Gebiſſe ein, für deren 
Brauchbarkeit derſelbe garantirt. Täglich zu 
konſultiren Vorm. von 9—11, Nachm. von 
2—5 Uhr, Wilhelmsſtraße Nr. 1 (Gafino). 


.. . TEN EEE 
Seit 19 Jahren hatte ſich am rechten Oberſchenkel 


meines Körpers ein ſchmerzhaftes Gewächs gebildet, 


welches von Jahr zu Jahr an Umfang und Schmer- 
zen zunahm und allen angewandten ärztlichen Be 
mühungen, ſolches zu entfernen, Trotz bot. Die letz⸗ 
ten Jahre wurde ich dadurch arbeitsunfähig, konnte 
mich nicht mehr fortbewegen, mußte das Beit hüten 
und einer bangen Zukunft reſp. dem Tode entgegen- 
ſehen, bis mir endlich gerathen wurde, mich nach Po⸗ 
ſen zu begeben und dort einer Operation zu unter⸗ 
werfen. Dieſe wurde von dem hochgeehrten Stabs⸗ 


arzt Dr. Laube mit dem glücklichſten Erfolge aus⸗ 


geführt, und ich wurde durch ſeine liebevolle Pflege 
und ärztliche Behandlung wieder geheilt und völlig 
hergeſtellt. (Das abgenommene Gewächs wog 10 
Pfd.) Ich fühle mich aus der Tiefe meiner Seele ge⸗ 
drungen, dem Hrn. Dr. Laube für ſeine außerordent⸗ 
lichen Bemühungen und liebevolle Behandlung, wo⸗ 
durch ich allein wieder geneſen und meinen 11 Kin⸗ 
dern der Vater und Ernährer erhalten worden iſt, 
hiermit meinen innigſten Dank öffentlich auszuſprechen. 
Moͤge Gott ihn dafür ſegnen und noch recht lange der 
leidenden Menſchheit erhalten. 

Radzewo⸗Hauland bei Kurnik, 11. April 1858. 

Der Eigenthümer Johann Thimm. 
Dankſagung. 

Der Lehrer Herr J. Hoffſtädt in Poſen hat 
meinen elfjährigen Sohn Michaelis während eines 
Zeitraums von einem Jahre für das Gymnaſtum 
vorbereitet und ich hatte die Freude, daß er bei der 
jüngſten Prüfung für die Qu arta als reif befunden, 
reſp. aufgenommen wurde. Dem Herrn Hoffſtädt 
kann ich daher für ſeine meinem Sohne angediehene 
Thätigkeit nicht genug danken, und nehme daher Ver⸗ 
anlaſſung, denſelben ſo wie feine ſeit Michaeli v. J. 
in Poſen errichtete Penſionsanſtalt, in welcher 
mein Sohn außer kräftiger Nachhülfe auch vä⸗ 
terliche Pflege genoſſen, aufs Beſte zu empfehlen. 

Schwerſenz, den 18. April 1858. ö 

Salomon Wiener. 


Obiger Dankſagung ſchließe ich mich wegen der 
vom Herrn Hoffſtädt auch meinem Sohne auf die 
uneigennützigſte Weiſe angediehene Vorberei⸗ 
tung für die Tertia des Gymnafiums mit dem Wun⸗ 
ſche an, daß Herr Hoffſtädt für ſeine Bemühung 
den gerechten Lohn bei Gott finden möge, da ich außer 
Stande bin, ihn dafür, ſo wie er es verdient, zu ho⸗ 
noriren. A. J. Badt in Schwerſenz. 


Eduard Lauber's 


Atelier 
für Photographie und Panotypie 
in Poſen, Friedrichsſtraße Nr. 28, 
iſt täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet. 


Wichtig für Jeden, er ſei reich 
oder arm! 

Die Wichtigkeit waſſerdichter nicht luftdichter Klei⸗ 
dung für Geſundheit und Oekonomie iſt anerkannt ſo 
groß, daß deren Bereitungsart Jedem bekannt ſein 
ſollte! Da ich nun beabſichtige, meine ſeit 18 Jahren 
ſich des beſten Rufs erfreuende patentirte Fabrik für 
Bereitung waſſerdichter, gegen Mottenfraß geſchützter 
Stoffe (wollene und baumw. Zeuge, Leinen, fertige 
Kleidungsſtücke ꝛc. waſſerdicht zu machen, ohne daß 
das Anſehen darunter leidet, oder die Ausdünſtung 
gehindert wird, die Haltbarkeit der Zeuge aber ver⸗ 
mehrt) Kränklichkeitshalber aufzugeben, ſo wünſche 
ich zum allgemeinen Nutzen, daß meine Bereitungs- 
art, deren Güte anerkannt iſt, die weiteſte Verbreitung 
finden möge. Dies zu erleichtern, will ich Jeden, ge⸗ 
gen Franko⸗Einſendung von zwei Thalern mein erprob⸗ 
tes Verfahren mittheilen, welches einfach und billig, 
daher auch für Jeden paſſend und vortheilhaft iſt. 
Beſondere Einrichtung zur Bereitung bedarf es nicht. 
Anmeldungen bitte ich ſchriftlich bald zu machen, 
und wer wünſcht, daß ich die nöthigen Materialien 
mit einſende, ſchicke einen Thaler mehr. Ende dieſes 
Monats ſoll meine Mittheilung nach der Reihen⸗ 
folge, wie die Briefe bei mir eingegangen ſind, er⸗ 
folgen. 

Heinrich Westendarp in Berlin, 
Spaudauerſtraße Nr. 77. 


Lupine 


in ausgezeichneter Qualität offerirt billigſt 
' Rudolph RBabsilber, 
Spediteur in Poſen. 


| 


| Den a 
Herren Garten: und Gutsbeſitzern, 


ſo wie allen Blumenfreunden 


beehre ich mich auf meinen umfangreichen Katalog 


über Blumen⸗ und ökonomiſche Säme⸗ 
reien, ſo wie auch auf das ſpezielle Verzeichniß 
über Roſen, Camellien, Rhododen⸗ 
dren, Alzalien zꝛc., Obſt⸗ und Wald⸗ 
bäumen, Jierſträuchern ꝛc. unter Verſiche⸗ 
rung der billigſten und reellſten Bedienung aufmerk- 
ſam zu machen. j 

Herr F. Tin. Otto in Poſen ift auto- 
riſirt, Aufträge jeder Art für mich entgegen zu nehmen. 
Kataloge ſind jederzeit bei demſelben zur Verfügung 
der Herren Konſumenten niederlegi. 

Erfurt, im März 1858. 


Wilhelm Kroll, 


Samen: und Pflanzenhandlung. 


Bezugnehmend auf obige Offerte empfiehlt ſich zu 
geneigten Aufträgen 


H., T. Odd. 


Droguerie- und Farbewaaren = Handlung, 
Waſſerſtr. 1, vis-a-vis der Luiſenſchule. 


Oekonomiſche Sämereien, 


welche bei dem Dekonomierath Dr. C. Sprengel 
in RMegenwalde zu verkaufen find: 

1) Altringham⸗Möhren (roth), à Pfd. 4 Sgr.; 
2) belgiſche Rieſenmöhren (weiß), à Pfd. 4 Sgr.; 
3) Saalfelder Möhren (gelb), à Pfd. 3 Sgr.; 4) 
Winter- oder Futiermöhren, à Pfd. 4 Sgr.; 5) roth⸗ 
häutige Rieſenwrucke mit gelbem Fleiſche, à Pfd. 8 
Sgr.; 6) ſchwediſche gelbe Wrucke (Rutabaga), ſehr 
ſüß, à Pfd. 8 Sgr.; 7) Rigaer Saallein, ſehr ſchön, 
a Scheffel 5 Thlr.; 8) engliſches Raygras, à Ctr. 
9 Thlr.; 9) Frühkartoffeln (Farinose), à Scheffel 
15 Sgr.; 10) Topinambur, à Scheffel 20 Sgr. 

Regenwalde, den 18. April 1858. 


Schaf ⸗Verkauf. 
; Auf der königl. Domäne : 
a 5 Grüneberg bei Zeh⸗ 5 
den N. M. ſoll wegen Abgabe der Pachtung die 
ganze, über 2500 St. ſtarke, feine Negreiti⸗Schäferei, 
aus Mutter- und Zeitvieh, Hammeln, Jährlingen, 
Lämmern und Zuchtböcken beſtehend, 
am 3. Mai d. J. von früh 9 Uhr an 

öffentlich an den Meiſtbietenden in kleinen Poſten 
verkauft werden. 

Die Uebergabe der erſtandenen Thiere würde dann 
nach beendigter Schur in den Tagen vom 28. bis 
30. Mai d. J. ſtattfinden. 

Der Schäferei- Direktor Herr Edu ard Kanitz 
aus Dresden hat feit mehreren Jahren die Züch⸗ 
tung in der Schäferei geleitet, und iſt deren Wolle im 
vorigen Jahre auf dem Wollmarkte in Berlin für 
98 Thlr., in den Jahren 1855 und 56 aber beide 
Male für 94 Thlr. verkauft worden. Der Stamm iſt 
aus Kuchelng. 

Amt Grüneberg, den 28. März 1858. 

Die verw. Oberamtmann Badicke. 


Auf dem Dominium Gozdzikoweo bei 
Koſten ſtehen 200 gemäftete junge Schöpfe zum 
Verkauf. 


Wollzüchen⸗Drillich und Leinwand in 
ſchwerſter Waare empfiehlt billigſt 
er Anton Schmidt, 
In meiner Tapetenhandlung find ſteis Tapeten von 
3 Sgr. an zu haben. Proben nach auswärts franko. 


Deutſch⸗Oſtrowo. S. Peiſer. 


; Unterzeichnete empfehlen ihr reich» 
4 Jbaltiges Lager von achromatiſchen 
Eid Operngläſern, Lorgneiten in Gold, 
145 Silbervergoldung, Schildpatt⸗ und 
„V. ML Perlmuttereinfaſſung, Sonfervationg- 
brillen für kurze und ſchwachſichtige 
Augen, Reißzeuge, Goldwaagen, alle Arten Loupen, 
Barometer und Thermometer, Mikroskope, Reiſe⸗, 
Jagd- und Militär⸗Fernröhre mit verbeſſerten Okular⸗ 
und Objektivgläſern, Alkoholometer, Kornwaagen, 
Raſirſpiegel und Kompaſſe. Auswärtige Aufträge 
werden aufs Pünktlichſte ausgeführt. 
Gebr. Pohl, Optiker, 


Die Niederlage Regenwalder Maſchi⸗ 
nen und Ackergeräthe bei 
M. J. Ephraim in Poſen 
empfiehlt: 5 
Kleeſäemaſchinen, Thorner und Schmidb'ſche Ge⸗ 
treideſäemaſchinen, Ruchadlopflüge, pom- 
merſche Schwingpflüge, Tennant Grubber, Krüm⸗ 
mer und Eggen ꝛc. ꝛc. zu Fabrikpreiſen. 
In der Badeanſtalt Graben Nr. 3 werden ſrockene 
Speichen ſehr billig verkauft. 


ES 


ER Selterſer und Sodawaſſer 
i in friſcher Füllung von Dr. Otto 
Schür in Stettin, emſiehlt zu Fabrikpreiſen 
Michaelis Peiser, Hötel de Rome. 
Tafelbutter friſch (X) empfiehlt Kletſchoff. 
Eine Droſchke, nicht ganz neu aber elegant, 
iſt zu verkaufen gr. Gerberſtr. Nr. 54 beim 
Lackirer und Sattlermeifte Döring. 


Ein gebrauchter halbverdeckter, mo⸗ 
SA derner Wagen auf Druckfedern und freien 
Achſen wird zu kaufen geſucht. Adreſſen 
nimmt an die Expedition dieſer Ztg. unter Z. 

Reine geſtebte Holzaſche wird fortwährend gekauft. 
Adreſſen nimmt die Expedition dieſer Zeitung enigegen. 


...... — HE SI 

Meinen Holzplatz habe ich vom Graben 
Nr. 3 nach dem Gerber dam m unweit der 
großen Schleuße verlegt, und verkaufe da⸗ 
ſelbſt alle Sorten von Bauhölzern, Brettern 
und Bohlen zu den billigſten Preiſen. 


M. A. Hepner. 


Pen 


Poſtanſtalſen bis 


ur 
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Propoſitionen 
zu dem am 12. Juni 1858 von dem unter⸗ 
zeichneten Vorſtande zu Bromberg zu veran⸗ 
ſtaltenden Pferde-Rennen. 

1) Rennen auf freier Bahn um den von dem 
Central⸗Verein ausgefegten Preis von 150 Thlrn. in 
einer ſilbernen Doſe. 3 Meile. 5 Frd'or. Einſatz, 
3 Frd'or. Reugeld. Pferde jeden Alters und Landes. 
Ohne Kampf kein Sieg. Das zweite Pferd erhält 
den doppelten Einſatz. (Jockey⸗Reiten.) Gewicht: 
dreijährige Pferde 110 Pfd., vierjährige 128 Pfd., 
fünfjährige 137 Pfd., ältere 142 Pfd., Stuten Wal⸗ 
lache und Halbblut 3 Pfd. weniger; Sieger im öffent⸗ 
lichen Rennen 5 Pfd. mehr. Zu zeichnen bis zum 1. Junic. 
einſchließlich, und zwar entweder bei dem General- 


Sekretär des Vereins, Oekonomie-Rath Kinze zu“ 


Bromberg, oder bei dem Herausgeber der Blätter für 
Pferderennen ꝛc., C. H. Vogler in Berlin, Breite- 
ſtraße Nr. 32, und zu nennen bis zum 11. Juni e., 
Abends 8 Uhr, bei dem ꝛc. Kinze. n 

2) Rennen auf freier Bahn um den vom 
Central⸗Verein ausgeſetzten Preis von 50 Thlrn. 
4 Meile, 5 Frd'or. Einſatz, 2 Frd'or. Reugeld. 
(Herren⸗Reiten.) Ohne Gewichts⸗Aus gleichung, Das 
Pferd muß in der Provinz Poſen oder bei einem 
außerhalb derſelben wohnenden Mitgliede des Central⸗ 
Vereins geboren und gezogen ſein. Das zweite Pferd 
erhält den doppelten Einſatz. Ohne Kampf kein Sieg. 
Zu zeichnen und zu nennen wie ad 1. 

3) Offizier⸗Reiten. Pferde bona fide im Be⸗ 
ſitze von Offizieren des ſtehenden Heeres und von ſol⸗ 
chen geritten. Die Pferde dürfen im Jahre 1858 
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Erinnerung. 
Da bis jetzt noch nicht alle Beſtellungen auf unſere Zeitung eingegangen, und deshalb die Anzahl 
der Exemplare nicht feſtzuſtellen war, ſo erſuchen wir um die noch rückſtändigen Beſtellungen bei den 
ſpaͤteſtens ult. April, um mit der Ausgage beginnen zu können. 
Die Redaktions⸗Kommiſſion und Expedition 
der Zeitung für Lederfabrikation und Lederhandel, 
Berlin, Leipzigerſtr. 115. 116 
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Der Orechsler und Schirmfabrikant Apolant Kampf kein Sieg. Ohne Gewichts ⸗Ausgleichung. 


wohnt jetzt Waſſerſtraße Nr. 21: 
Markt⸗ und Schloßſtraßen⸗Ecke 84 


ift ein Hausflur nebſt einem kleinen Laden, zu jedem 


Geſchäft ſich eignend, ſofort zu vermiethen. Näheres 


beim Eigenthümer J. Halle. 


Büllelſtr. 19, 1 Tr., ſind 2 möbl. tap. Stuben zu verm. 


Kleine Gerberſtraße Nr. 2 iſt zwei Stiegen hoch ein 
möblirtes Zimmer ſogleich zu vermiethen 
Bäckerſtraße Nr. 7 iſt eine möblirte Stube 
ſofort zu beziehen. a 


f 
Sram: 


Eine dicke goldene Nadel, mit verſchlungenem Knopf, 
iſt von der Mühlenſtraße, der Friedrichsſtraße enk⸗ 
lang, bis zum Poſamentiergeſchäft der Wilhelmine 
Schmädicke auf der Wilhelmsſtraße verloren "ges 
gangen. Der Finder erhält eine angemeſſene Beloh⸗ 
Hung auf der Muhlenſtraße Nr. 18, eine Treppe hoch. 
—— —— A — — X 2 — 


Allen ſeinen Freunden in Rogaſen ſagt ein herz⸗ 
liches Lebewohl f 
C. A. Sirauss , Muffklehrer. 
Poſen, den 19. April 1858. 
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8 5 14 ir 9 
nicht in Traineurs Hand geweſen, müſſen aber vor dem 
Zuge geritten ſein. 3 Meile, 2 Frd'or. Einſatz, 
1 Frd'or. Reugeld. Ohne Gewichts -Ausgleichung. 
Der Sieger erhält die vom Herrn v. Zacha⸗Stre⸗ 
litz ausgeſetzte filberne Peitſche und die halben Ein⸗ 
ſätze, das zweite Pferd die andere Hälfte der Einſätze. 
Ohne Kampf kein Sieg. Zu zeichnen und zu nennen 
am Pfoſten. 

4) Trab⸗Reiten. 4 Meile. Pferde jeden Alters 
und Landes. (Herren ⸗Retten.) 1 Frobor. Einſatz, 
ganz Reugeld. Zu zeichnen und zu nennen am Pfoſten. 
Ohne Gewichts⸗Ausgleichung, unter Innehaltung der 
für Trab⸗Reiten vorgeſchriebenen allgemeinen Regeln. 
Paßtrab iſt ungültig. Das Pferd, welches zum Ga⸗ 
lopp anſpringt, macht eine Volte; dreimaliges Ver⸗ 
fallen in Galopp ſchließt von Erlangung des Prei⸗ 
ſes aus. 

Proponent: v. Sgenger⸗Grabowo. 

5) Hürden⸗Rennen um den Ehrenpreis des 
Gewerberathes der Stadt Bromberg, beſtehend in 
einem filbernen Pokal. (Herren ⸗Reiten.) 3 Meile, 
6 Hürden und 33 Fuß. Pferde jeden Alters und 


Landes. Ohne Gewichts ⸗ Ausgleichung. 3 Frd lor. 


Einſatz, 2 Fro'ox. Reugeld. Ohne Kampf kein Sieg. 
Zu zeichnen und zu nennen wie ad 1. 5 

6) Rennen mit Bauerpferden auf freier 
Bahn. 1 Meile. Die Sieger erhalten die vom 
Central⸗Vereine auszuſetzenden Geldprämien. Jeder 
im Bezirke des unten genannten Vereins anjäffige 
bäuerliche Wirlh kann an demſelben Theil nehmen. 

7) Steeple- chase. 4 Meile auf einem vom 
Central⸗Verein zu beſtimmenden Terrain, welches 
Tags zuvor gezeigt wird. 5 Frd'or. Einſatz, ganz 
Reugeld. Pferde jeden Alters und Landes. Ohne 
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Der Ton des heutigen Geschäfts war merklich unbelebter als gestern. Von den Crediteffekten gin- | 


gen Genfer allein etwas belebt um. Unter den Eisenbahnaktien traten nur einige schlesische Devisen hervor. 
Breslau, 17. April; Die niedrigen Pariser Course übten nur einen geringen Einfluss auf die heu- 


tige Börse aus, 


Bank-Aktien 1184 bez. 


nitz-Freiburger Aktien 96% Br. dito 3. Emission 943 Br. dito . 
31 @d. Oberseblesisehe Litt. A, und C. 139 6d. dito Litt. B. 1294 Br. t 
dito Prior. 774 Br. Oppeln- Tarnowitz 616 Gd. Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberg) 544 Br. 


Verantwortlicher Mebaktenr: Dr, Julius Schladebach in Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. A 


Lriortit 954 Br. 


und blieben die meisten Papiere zu der gestrigen Notiz begehrt. 

Schluss-Üourse. Diskonto-Commandit-Antheile 102% Br. Darmstädter Bank-Aktien 98% Br, Oestr. Credit - 
Schlesischer Bankverein 824 Br. Ausländ. Kassenscheine 994. bez. Breslau-Schweid- 
dito Prioritäts-Obligationen 868 Br. Neisse-Brieger 
dito Prior.-Obligat. 88% Br. dito 
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(Herren⸗Reiten.) Zu zeichnen und zu nennen wie ad 1. 
Proponent: v. Zacha⸗Strelitz. 
Weitere Propoſitionen werden erbeten, 
Bromberg, den 6. März 1858. 
Der Vorſtand 
des landwirihſchaftlichen Central » Vereins für den 
Netzediſtrikt. 
Frhr. v. Schleinitz. v. Saenger. Kinze. 


Konzert: Anzeige. 

Den geehrten Subſkribenten zeige ich ergebenſt an, 
daß das zweite und letzte Konzert meiner beiden 
11jährigen Zwillingstöchter, Franziska und Diti« 
lie Frieſe, Dienſtag den 20. d. M. im Saale des 
Kaſino ſtanfindet. 

Billets à 10 Sgr. find in der Hof-Muſtikalien⸗ 
Handlung der Herren Ed. Bote & G. Bock zu 
haben. Kaſſenpreſs 15 Sgr. Anfang präeiſe 8 Uhr 
Abends. Das Nähere bringt der Zettel. 

H. Friese. 


In der neu erbauten Bude auf dem Sapiehaplatze 
iſt die 
große Menagerie von L. Casanova 
von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr zu ſehen. 


Der Cirkus, in welchem das Affentheater 
ſich befindet, wird Mittwoch geöffnet. 


Nur noch kurze Zeit. 

J. Sellmann's naturhiſtori⸗ 
ſches Muſeum iſt täglich von Morgens 
8 Uhr bis Abends 7 Uhr Wilhelmsſtr. 1 
neben dem Caſino geöffnet. Entrée 
5 Sgr. Kinder die Hälfte. Billeis find 
beim Konditor Herrn Hundt, Markt 8, 
zu haben. f 


Meine Kegelbahn empfehle ich den geehr⸗ 
ten Kegelſchiebern. 
A. Lewandowicz, St. Adalbert 45. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 19. April 1858. 


Fonds. Br. Gd. bez. 
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35 867 6 
350 855 6 


Jeblectsche Coburg. Credit- do. 


Pfandbriefe 


69,30, hob sieb wieder auf 69, 35 und schloss in matter Haltung zur Notiz. Die Börse war ehr Besch 
Consols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleichlau 


und alle Wertbpapiere angeboten, 
968 eingetroffen, 


Schluss-Course. 3procentige: Rente 69,35. A2 procent. Rente 93,35. Credit-mobilier-Aktien 685. KM 
Spanier 378, 1procent, Spanier 265. Silberanleihe, —. Oestreichische Staats-Eisenbabn-Aktien 697. BUT 
dische Eisenbahn-Aktien 605, Franz-Josephs-Bahn 465 t gun 


fefterer 
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Produllen⸗Borſe. 


wechſel haben wir am Tage wärmeres Frühſah 
doch bleiben die Nächte noch kalt. Heute ift endlich ) 
Thermometer am frühen Morgen auf + 6° 5 


ben 60—62—64 Sgr. 


weiß 15—16—17 Rt 
unverändert. 


Rt. bez., Septhr.⸗Oktbr. 13 Mt. bez 


Tralles ben 17. April! 63 Rt. Gd. 
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Wollbe richte. 
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= (5. Stieglitz-Anl. 5 1103 8 Oestr. Oredit- do.] 5 11834 b? [Contin.-Gas-Akt. |—| 97 B 
.2)6. do. 5 100 bz 66 [Pomm. Ritter, do., 119 5 Minerva — | rue 
2 Engl. Anleihe |5 |1085 bz Posener Prov. do. 4 854, 6 Magdeb.Feuervers. 225 B 
„a (Poln.Schatz-O.|& 82 6. BriBankanth,-Sch, 4 141 bz Concordia, eb. -V. 1083 6 
Telegraphische Correspondenz für Nonds- Course. 
Paris, Sonnabend, 17. April, Nachmittags 3 Uhr, Die 3procent. eröffnete zu 69, 40, wiel N 


Die Marfi- Lommiffion, 


Waſſerſtand der Warthe: 


Breslau, 17. April. Erſt feit dem letzten Mont, 
ewe 


Wir notiren: weißen Weizen sie 


Roggen 3IA0—AlE Sgr. 
. 
Hafer 30—32—33 Sgr., zur Saat hö 
rt er Er h e 
Wicken 58—61—65 Sgr. ri 
Oelſaaten. Wir notiren: Raps 113 Sgr. 
Schlagleinſaat. Wir notiren 55353 Ni. 
Kleeſamen. Wir notiren: roth 106—11—116 N, 
Spiritus ſchließt gegen letzte Sonnabenbspreſſe fi 
Rüböl loko und April 13 Rt. Br., April⸗Mal 100 
„133 Br. 

zum Verkauf angeboten, 


Zink. Nichts sene 
mer a 60) Quart zu Bi] 


Kartoffelſpiritus pro 


Preiſe ber Cerealien. 
Breslau, den 17. April 1858. 


Fremde kleine 


50 


1 — 


8 


S 229 
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